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Wenig Verständnis in England und Frankreich

Sichtliche Genugtuung in Rom

Außenminister : Dr . Guido Schmidt .

Finanzminister : Dr . Rudolf Neumayer .

Handelsminister : Ingenieur Julius Raab .

Sozialminister : Dr . Josef Resch .

Bundesminister für Inneres und Sicherheitswesen :

Artur Seyß - Jnquart .

Landwirtschaftsminister : Peter Mandorfer .

Unterrichtsminister : Dr . Hans Pern ter .

Justizminister : Dr . Ludwig A d a m o o i ch.

faßt hat , sind für die Londoner Morgenblätter zu spät bekannt

geworden , als daß es ihnen möglich gewesen wäre , zu ihnen
in eigenen Kommentaren Stellung zu nehmen . Wohl berichten
die Blätter über die letzten Geschehnisse i

as . Der ersten kurzen amtlichen Meldung über die Aus¬

sprache zwischen dem Führer und dem österreichischen Bundes¬

kanzler Dr . Schuschnigg auf dem Obersalzberg , folgt nun¬

mehr die vorstehende , in beiden Staaten gleichzeitig ausge¬
gebene gleichlauteirdc amtliche Erklärung . Aus ihr ergibt
sich . Laß

'
auf dem Obersalzberg alle die beiden

Staaten interessierenden Fragen sehr gründlich
besprochen worden sind , daß also nicht , wie die Auslandspresse
behauptete , bestimmte Fragen ausgeschaltet wurden . Das
wichtigste aber ist , daß cs nicht bei der Aussprache blieb , son¬
dern daß , wie in der amtlichen Erklärung betont wird , beide

Regierungen Maßnahmen treffen werden , um — das ist der

Kernsatz der Verlautbarungen — ein Verhältnis zwischen
dem Reich uird Österreich herzustellen , das der Ge¬
schichte und dem Gcsamhinteresse des deutschen
Volkes entspricht . Beide Staaten bekennen sich damit
erneut zum Abkommen vom 11 . Juli 1936 . Daß bei der
Durchführung des Juli -Abkommens Schwierigkeiten aufge¬
treten waren , wird nicht geleugnet . Es wird aber auch der
beiderseitige Wunsch betont , solche Schwierigkeiten zu über¬
winden . Die Bedeutung dieser Vereinbarung wird noch da¬
durch unterstrichen , daß

'
Botschafter von Pap en gestern in

halb auch mit Recht von einem gemeindeutschen Bei¬

trag zum Frieden Mitteleuropas sprechen . _
So ist die setzt

veröffentlichte Kundgebung ein neuer und besonders einörucks -

voller Beweis für die Friedcnswilligkeit der deutschen Politik ,

die mit Entschlossenheit Streitgegenstände aus der Welt räumt

und durch Herstellung und Vertiefung von Freundschaften die

Grundlagen eines allgemeinen europäischen Friedens festigen
und verbreitern hilft . Wiederum hat die Politik

ües Führers einen vollen Erfolg errungen :

durch direkte und offene Aussprache zwischen Leu maßgebenden
Männern praktische - Arbeit zur Befriedung Europas zu leisten .

Reichstag für 20 . Februar , 13 Uhr ,

einberufen .

Berlin , 16 . Fcbr . ( Letzte Funkmeldung .) Der Präsident

des Deutschen Reichstages , Gencralfeldmarschall Göring , hat

Len Reichstag auf Sonntag , den 2 0 . Februar 1938 , 13 Uhr ,

einberufen . Aus der Tagesordnung steht die Entgegen¬

nahme einer Erklärung der Reichsregierung .

in Österreich , zum
Teil sogar in großer Aufmachung und in sensationeller
Weise , dabei stützen sich die Blätter in ihrer Haltung auf
die den eigentlichen Kabinettsbeschlüssen oorausgegangenen
eigenen Vermutungen und Gerüchte . Im übrigen scheint die
englische Presse nicht sehr angenehm überrascht , was angesichts
der bisher grundsätzlich törichten Haltung der eng¬
lischen Öffentlichkeit dem österreichischen Problem

Wien , 16 . Febr . ( Funkmeldung .) Um 2 .30 Uhr morgens
wurde nach vielftündigen Beratungen folgende neue Minister -

liste ausgegeben :

Bundeskanzler : Dr . Kurt Schuschnigg .

Vizekanzler : Feldmarschalleutnant a . D . Ludwig

H ü l g e r t h .

Bundesminister ohne Portefeuille : Guido Zernatto ,

Dr . h . c . G l a i s e - H o r st e n a u , Hans Rott .

Staatssekretäre für Landesverteidigung : General der

Infanterie Wilhelm Zehner , für Sicherheitswesen :

Dr . Michael Skubl , für Arbeiter - und Angestellten¬

schutz : Adolf Watzek , und für die Angelegenheiten

der Industrie : Oberstleutnant i . R . Ludwig

Stepsky - Doliva .

Dem Vundesminister für Land - und Forstwirtschait wird

ein Staatssekretär für die Angelegenheiten der Forstwirt¬

schaft beigegeben , dessen Ernennung bevorsteht .

Der Bundespräsident hat die Vereidigung der neuer¬

nannten Minister und Staatssekretäre bereits vorgenommcn .

Die markantesten Änderungen in dem neuen öster -

reichifchen Kabinett sind die Berufung von Seyß -

Jnquart zum Minister für Inneres und des bisherigen

Staatssekretärs Dr . Schmidt zum Außenminister . Seyß -

Jnquart wurde gleichzeitig auch das Sicherheitswe -en unter¬

stellt das bis jcht vom Innenministerium abgetrennt und

unmittelbar dem Bundeskanzler unterstellt war . Dabei
» wurde allerdings der Posten eines Staatssekretärs für

Sicherheitswesen
'

beibehalten und damit wiederum Skubl

betraut , der gleichzeitig Polizeipräsident von Wien bleibt .

Bemerkenswert ist ferner die Berufung des Präsidenten
des Gewerbebundes Raab zum Handelsminister und des

bekannten Berfassungsrechtlers und Wiener Universitäts -

Professors Adamovich zum Justizminister . Raab kommt

aus der Christlich -Sozialen Partei , während Adamovich poli¬

tisch nicht hervorgetreten ist . Er war im März 1931 zum

Staatssekretär ernannt worden .

Eine Rangerhöhung erfuhren der Generalsekretär der
Vaterländischen Front Zernatto und der bisherige
Staatssekretär für die Angestelltenfragen Rott .

Unter den Staatssekretären sind Adolf W a tz e k und

Oberstleutnant Stepsky - Doliva neue Männer . Der

erste ist Leiter des Arbeitsamtes für Metallarbeiter und
gegenüber nicht verwundert . Zu lange hat man sich in London
in dem Gedanken gewiegt , daß das deutsche Österreich
hermetisch vom Reich abgeschlossen , von ihm „ unattjüngig

“
,

aber in desto größerer Abhängigkeit von westlichen
Interessenten gehalten werden könne . So sind die Stimmen
der Einsicht in London im Augenblick schwach .

„ Daily Expreß
"

schreibt im Leitartikel , früher oder später
sei es unvermeidlich , Laß Österreich sich mit

Deutschland vereine . Im übrigen bestehe absolut
kein Grund , daß England sich mit österreichischen Dingen
überhaupt befasse . Musse denn , so fragt das Blatt , der Eng¬
länder in den Krieg ziehen , um für Österreichs „ Unabhängig¬
keit "

zu kämpfen ? Müsse ferner der Engländer Deutschland
in Harnisch bringen ? „ Wir haben kein Recht , das zu tun , wir
sind es , di « beiseite zu stehen und uns fern zu halten haben .
Es ist nicht unsere Ärche , den deutschen Völkern zu verbieten ,
sich zu vereinigen .

"

Paris kann den Erfolg nicht leugnen .

Paris , 16 . Fcbr . ( Funkmeldung .) Die Meldung von der

österreichischen Ministerliste ist in Paris zu spät eingetrossen ,
als daß die Pariser Aiorgcnblätter sie noch hätten veröffent¬
lichen können . Auch die Leitartikler konnten sie in ihren Auf¬

" " '

„
des Weis .

Berlin , 15 . Febr . 3n der Aussprache , die am 12 . Februar
zwischen dem Führer und Reichskanzler und dem Bundes¬

kanzler Dr . Schuschnigg aus dem Obersalzberg bei

Berchtesgaden stattgesunden hat , wurden alle Fragen der Be¬

ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Österreich ein¬

gehender Erörterung unterzogen . Ziel dieser Aussprache war ,
die bei Durchführung des Abkommens vom 11 . Juli 1936

aufgetretenen Schwierigkeiten zu bereinigen .
Es ergab sich Übereinstimmung darüber , daß beide Teile an
den Grundsätzen dieses Abkommens festzuhalten entschlossen
lind , und dasselbe als den Ausgangspunkt einer befriedigenden
Entwicklung der Beziehungen zwischen den beide » Staaten be¬
trachten . In diesem Sinne haben nach der Unterredung vom
12 . Februar 1938 beide Teile die sosortige Durchführung von

Maßnahmen beschlossen , die Gewähr leisten , daß ein so
enges und freundschaftliches Verhältnis der
beiden Staaten zueinander hergestllt wird , wie es der
Geschichte und dem Gesamtinteresse des deut¬

schen Volkes entspricht . Beide Staatsmänner sind der

Überzeugung , daß die von ihnen beschlossenen Maßnahmen
zugleich ein wirksamer Beitrag zur friedlichen Entwicklung der
europäischen Lage sind .

Die österreichische Regierung hat ein gleichlautendes
Kommunique ausgegeben .

„ Beides sind deutsche Staaten ! "

Rom , 16 . Febr . (Funkmeldung . ) Rach der Veröffent¬

lichung der Berliner und Wiener Verlautbarung über die Be¬

gegnung des Führers mit dem österreichischen Bundeskanzler

stellt die römische Morgenpresse übereinstimmend und mit sicht¬

licher Genugtuung den absolut positiven Charak¬
ter dieser Zusammenkunft und ihrer Ergebniüc
sowie die Einmütigkeit zwischen Berlin und Wien fejt
Dabei wird allgemein betont , daß Deutschland und Österreich
die Grundsätze der Verständigung von 1936 von neuem be¬

kräftigen und an den Ausbau enger und freundschaftlicher Be¬

ziehungen Herangehen .

Dieses Ergebnis könne , wie der Berliner Vertreter des

„ Mefsaggero "
ausführt , nur die überraschen , die niemals haben

einer Ansprache vor der deutsch -österreichischen Arbeitsgemein¬

schaft in Wien u . a . ausführte , er dürfe sich der Hoffnung hin -

gcben , daß das Resultat dieser Besprechungen den B e g t n n

einer neuen Ära darstelle und daß an der gleichen Stelle

der österreichische Minister Glaise - Horstenau von einer

„ Tat von größter Bedeutung
"

sprach , so wird man überall in

Deutschland und in Österreich die außerordentliche bedeutsame

Erklärung aufs freuiidlichste begrüßen , werden doch die Bande

zwischen beiden Staaten noch enger und freundschaftlicher ge¬

staltet und erscheint doch somit die Hoffnung berechtigt , Lag

nunmehr alle noch bisher vorhandenen Miß¬

verständnisse beseitigt werden und die angekündigten

Maßnahmen zu einer vollen Befriedung und damit auch zu
einem vollen Erfolg führen werden . In diesem Sinne ver¬

zeichnen wir auch die jetzt vollzogene Umbildung der

österreichischen Regierung und die gleichzeitig aus¬

gesprochene Am ne st ie für politische Gefangene .
Die Auslandspresse wird sich nun aber wohl nach einem

anderen Stoff für ihre wilden Kombinationen umsehea

müssen . Sie hatte sich gerade in dieser Hinsicht des Verhält

iiisscs zwischen Berlin und Wien besonders „ liebevoll "
ange¬

nommen und die unsinnig st en Gerüchte verbreitet .
Nun aber muß sie erkennen , daß die Besprechungen auf dem

Obersalzberg nur Sem Ziele gedient haben , die Freund¬
schaft z w i s ch c n B c r l i n u n d W i c n n o ch c n g e r z u

gestalten . Das kann naturgemäß nicht ahne Rückwirkung

auf die gesamte europäiscyc Lage hlciben . Man kann des -

einseheu wollen , daß Deutschland und Österreich beides

deutscheStaatensiud . Die Ernennung von Ribben¬
trops zum Reichsaußenminister und die Abberufung des Bot¬

schafters von Papeu aus Wien wurde , so bemerkt der

Korrespondent weiter , sofort von Neunmalklugen als Anzeichen
für neue Schwierigkeiten mit Österreich ausgelegt . Diese näm¬

lichen Kreise , die immer darauf bedacht feien , Deutschland

Schwierigkeiten in den Weg zu legen , müßten aber zu ihrer
großen Verwunderung und Enttäuschung feststellen , daß statt
einer Abkühlung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern

Bundeskanzler Schuschnigg aus Einladung des Führers sich zu
einer gründlichen Aussprache über alle dc u tich -osterreichischcn
Probleme » ach dem Obersalzbcrg begab . Dieser Gedanken¬

austausch fei damit ein neuer Beweis für den Wert
der persönlichen Fühlungnahme und der direkten ® e i •

stündigung .

sätzen nicht berücksichtigen . Immerhin glauben die meisten
Blätter , an Hand des üeutsch - österreichischen Kommuniques

genügend Veranlassung zu haben , Bundeskanzler Schuschnigg
in „ Schutz

" nehmen zu müssen . ( ? !) Verschiedene Zeitungen
brechen in das übliche Alarmgeschrci aus . „ Jour " erklärt ,

„ man dürfe sich nicht allzu viel Illusionen machen . Das

Hauptereignis am gestrigen Dienstag sei die Tatsache gewesen ,
daß der Führer Zugeständnisse erhalten

habe
"

. Der Berliner Berichterstatter des „ Journal " erklärt ,
die Diplomatie des Führers könne sich beglückwünschen zu
ihrem Unternehmungsgeist und der Initiative , für die sie

glänzende Beweise an den Tag gelegt habe . Diejenigen , die

aus ideologischer Opposition heraus im Anschluß an den

4 . Februar ( gemeint ist die vergangene Lügenhetze ) eine Ver¬

ringerung des deutschen Ansehens vorausgesagt härten , können

nur enttäuscht sein .

London gibt sich überrascht .

London , 16 . Fcbr . ( Funkmeldung .) Die Beschlüsse , die
das WienerKabinett in seiner nächtlichen Sitzung ge -
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kommt aus ehemaligen Linkskreisen , Oberstleutnant Stepsky -
Doliva ist Industrieller in Salzburg und Vizepräsident der
Bundesbahnen .

Ausgeschieden aus dem Kabinett sind der Handels¬
minister Dr . Taucher und der Justizminister Dr . Pilz .

Eine der bemerkenswertesten Persönlichkeiten des neuen
Kabinetts ist Dr . Seytz - Jnguart . Er wurde im Juli 1892 in
der deutsch - mährischen Sprachinsel Iglau , die heute zur
Tschechoslowakei gehört , geboren . Schon in jungen Jahren kam
er nach Wien , wo er studierte und das Doktorat der Rechts¬

wissenschaften erwarb . Den Krieg machte er als Offizier der

Kaiserjäger mit , wurde mehrmals verwundet und ausgezeich¬
net . Dr . Seyß -Jnguart , der Rechtsanwalt in Wien ist , wandte
sich bald nach dem Kriege der Politik zu , wobei et immer
auf der gesamtdeutschen Linie stand . 1925 wurde
er in den Vorstand des Österreichisch - Deutschen Volksbundes
gewählt und ist seit 1934 dessen Geschäftsführer . Im Juni
1937 wurde er zum Staatsrat bestellt und mit der besonderen
Aufgabe betraut , die nationale Befriedung zu
fördern .

Der Weg M Mitarbeit alten Staatsbürgern jreigeinaibt .

Die erste Maßnahme der neuen Regierung .

Wien , 16 . 5e6r . ( Funkmeldung .) Als erste der

innerpolitischen Maßnahmen , die in der amtlichen Ver¬
lautbarung über die Unterredung von Berchtesgaden
angekündigt wurden , hat die neugebildete österreichische
Regierung weitgehende Amnestie erlassen . Sie
umfaßt alle politischen Straftaten , die
vor dem 15 . Februar d . 3 . begangen wurden ,
sofern die Täter sich im Inland befinden , und setzt alle
politischen Häftlinge in Freiheit . Ferner werden die
aus politischen Gründen angeordneten Entziehungen
von Pensionen , Unterstützungen usw . sowie die zahl¬
reichen Maßregelungen von Schülern zurückgenommen .

Die amtliche Verlautbarung hat folgenden Wortlaut :

„ Nach der Umbildung des Kabinetts fand nachts unter
dem Vorsitz des Bundeskanzlers ein Ministerrat statt . In
Durchführung der gestern als Verlautbarung angekündigten
Maßnahmen beschloß der Ministerrat , dem Bundespräsidenten
eine Entschließung zu unterbreiten , der eine Amnestie für die
gerichtlich strafbaren politischen Delikte erlassen wird . Sie
umfaßt alle politischen Straftaten , die vor dem 15 . Februar
d . I . begangen wurden , insofern der Täter im In¬
land e verblieben i st . Sie bezieht sich sowohl auf die
Nichteinleitung des Strafverfahrens für die vor diesem Zeit¬

punkt gesetzten Handlungen , bezieht sich auch au [ die Einstel¬
lung schwebender Verfahren und auf die Nachsicht der noch
zu verbüßenden Strafen . Die Strafnachsicht ist an die Bedin¬

gung des Wohlverhaltens bis zum 31 . Dezember 1941 ge¬
knüpft . Die zuständigen Minister haben beschleunigt die er¬

forderlichen Maßnahmen auszuarbeiten , um die wegen poli¬
tischer Delikte verhängten Verwaltungsstrafen ( Polizei¬
strafen ) sowie Maßregelungen auf dem (5e6iet der Pensionen ,
Renten und Unterstützungen sowie auf dem Gebiet des Schul¬
wesens außer Kraft zu setzen . Wiedereinstellung in das aktive

Dienstverhältnis komme hierbei nicht in Frage .

Die Bundesregierung hat diese vom Geiste der Versöhn¬
lichkeit getragenen Maßnahmen getroffen , um allen bisher
abseits gestandenen Staatsbürgern den Weg zur
Mitarbeit am Ausbau des Vaterlandes frei
zu machen und somit den inneren und äußeren Frieden
des Landes zu sichern .

Der Bundespräsident hat den Staatssekretär Dr . Michael
Stuhl zum Generalinspizierenden der österreichischen Exe¬
kutive ( Polizei und Gendarmerie ) ernannt . Staatssekretär
Dr . Stuhl war betanntlich schon seit längerer Zeit Eeneral -

inspizierender der Bundespolizeibehörden .
"

Dm tonnten Der WWn Einheit ftonm nersW .

Papen über seine Wiener Mission .

Wien , 16 . Febr . ( Funtmeldung .) Im Klubsaal des
Ingenieur - und Architektenvereins sprach am Dienstagabend
der Vorsitzende des Vorstandes der Vereinigten Elanzstoff -
fabriken Wuppertal , Dr . -Jng . W . Herrmann , über das
Thema „ Die neuen Werkstoffe in ihrer innen - und außenwirt¬
schaftlichen Bedeutung

"
.

Minister Elaise - Horstenau überbrachte die Grüße
der Bundesregierung und deutete es als ein gutes
Vorzeichen , daß die Arbeitsgemeinschaft in neuer Form in
einem geschichtlich bedeutsamen Augenblick ihre Tätigkeit
wieder aufnehme . Noch könne man sich über das Ausmaß der
Begegnung der Führer der beiden deutschen Staaten lein ge¬
naues Urteil bilden , aber es sei , was auch das Weltecho be¬
weise , eine Tat von größter Bedeutung , daß zwei
Manner , die eine hohe Verantwortung für die Geschicke ihrer
Staaten trügen , sich die Hände gereicht

'
und Auge in Auge mit¬

einander gesprochen hätten .
Stürmisch begrüßt dankte sodann Botschafter von Papen

der Arbeitsgemeinschaft dafür , daß diese in den 3 % Jahren
seiner Wiener Tätigkeit immer besonderes Verständnis für seine
Aufgaben gezeigt habe . „ Wenn ich

"
, so bemerkte Botschafter

von Papen , „ nach dem Befehl des Führers und Reichskanzlers
in wenigen Tagen diesen Poften verlassen werde , so glaube ich ,
dies mit gutem Gewissen gegenüber meinem Auftraggeber und
den Jntcresien des deutschen Volkes tun zu können . Mein

Streben in dieser Zeit ist es gewesen , dem Gedanken der
deutschen Einheit auf friedlichem Wege Raum
zu verschaffen und zu verhindern , daß die Tragik der
deutschen Geschichte um eine weitere Katastrophe vermehrt
werde .

Der 11 . Juli 1936 war ein Anfang , und Sie werden sich
erinnern , daß ich an dieser Stelle vor Jahresfrist die Ansicht
ausgesprochen habe , dem Sturm über Österreich
werde ein neuer Frühling folgen .

Die am 12 . Februar 1938 auf dem Obersalzberg stattge¬
habte Besprechung der beiden führenden Staatsmänner wird
ein weiterer Markstein in der Geschichte der deutschen Frage
sein . Ich darf sagen , daß der Erundton von der tiefen
geschichtlichen Verantwortung getragen war ,
welche die deutsche Schicksalsfrage umgibt .

Ein selbständiges Österrcich kann seine Aufgaben
nur fehen im Rahm

'
en der gesamtdeutschen Ent¬

wicklung . Und wir als Mitwirkende und Mitgestalter an
dem Geschehen dieser Tage in der Wiedererringung
der Stellung und des geistigen Einflusses des
Reiches im Abendlande .

Ich darf mich der Hoffnung hingeben , daß das Resultat
dieser Besprechung den Beginn einer neuen Ära der deutsch¬
österreichischen Beziehungen bedeutet und daß mit diesem von
beiden Seiten loyal und aufrichtig gefaßten Be¬
schluß auch dem europäischen Frieden am besten gedient ist .

"

Bolschewistische Gegenoffensive
an der Aragon - Front blutig abgewiesen .

Salamanca , 16 . Febr . ( Funkmeldung .) Nach dem natio¬
nalen Heeresbericht unternahmen die Bolschewisten an der
Aragon -Front im Abschnitt südlich Vioel del Rio einen ver¬
geblichen _

und verlustreichen Gegenangriff .
Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers meldet er¬

gänzend , daß 350 Bolschewisten gefangengenommen werden
konnten . Darunter befinde sich auch ein Häuptling mit seinem
Stabe . Bei diesem wurden Operationspläne gefunden , nach
denen zur Rückeroberung des verlorenen Ge¬
bietes im Alfambra - Sektor leine allgemeine Gegenoffensive
unter Einsatz von Artillerie , Tanks und starken Flugeinheiten
geplant war . Durch den Mißerfolg der ersten Angriffswelle
lei die bolschewistische Gegenoffensive bereits im Anfang
stecken geblieben .

12 500 Stück französische Gasmasken von Franco - Truppen »
erbeutet .

Paris , 15 . Febr . Die „ Action Franvaife
" veröffentlicht

die Photographien von Gasmasken , die die 5 . Armee des
Generals Franco von den spanischen Bolschewisten erbeutet
hat . Es handele sich um 12 500 Stück , die alle in ausgezeich¬
netem Zustand waren . Diese Gasmasken seien französischer
Herkunft und trügen den amtlichen französischen
Kontroll stempel . Wenn man bedenke , daß nur ein
Teil erbeutet worden sein dürste , so könne man auf Grund
dieses Vorfalls fragen , wieviel französische Gasmasken wohl
über die Grenze nach Sowjetspanien gegangen seien .

Alle Parteiveranstaltungen
in Rumänien verboten .

Unterredung Christea — Goga .

Bukarest , 15 . Febr . Der Innenminister hat den Prä¬
fekten strenge Anweisungen zur Wiederherstellung der Ruhe
in der Bevölkerung erteilt . Alle Versammlungen
und Kundgebungen der Parteien sind zu
untersagen . Druckschriften der Parteien dürfen nicht
verteilt werden . Die Präfekten erhalten das Recht , die
Parteilokale zu schließen .

Der Erlaß wiederholt dann die bereits bekanntgewor¬
dene Absicht der Regierung , das Beamtentum zu ent¬

politisieren und seine Verufsehre zu heben .
Besondere Aufmerksamkeit soll der Verbreitung alarmieren¬
der Gerüchte , vor allem solcher über einen angeblichen
Wechsel in der Regierung , zugewendet werden . Gerüchte¬
macher sind zur Rechenschaft zu ziehen .

Ministerpräsident Christea hatte am Montag eine

Unterredung mit Goga .

Bukarest , 15 . Febr . Die „ Porunca Vremii " warnt unter
der Überschrift „ Vergebliche Freude " Die Juden , das rumä¬

nische Volk durch Begeisterungsausbrüche über den Regie¬
rungswechsel herauszufordern . Für Rumänien liege solchen
Machenschaften gegenüber allerdings kein Grund zur Besorg¬
nis vor , da das Land auf dem Wege des Natio¬
nalismus fortschreite .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley zum 4 8 . Geburtstage telegraphisch
seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

*

Im weiteren Verkauf seines Finnland -Besuches stattete
der Reichsminister für Finanzen , Graf Schwerin von
Krosigk , in Begleitung des deutschen Gesandten
von Blücher dem finnischen Staatspräsidenten K a l I i o
und FelLmarschall von Manner heim Besuche ab . Ferner
besuchte der Reichsminister die Geschäftsräume der Deutschen
Handelskammer in Finnland , deren Tätigkeit und Arbeits¬
weise er sich eingehend schildern ließ . Anschließend gab die
Deutsche Handelskammer cm Frühstück , an dem Staatsminister
Cajander und der Minister des Auswärtigen H o l st i
teilnahmen .

&

Der von der Reichsjugendführung nach Japan ent¬
sandte Eebietsführer Schulze und der deutsche Leiter des
Japanisch -Deutschen Kulturinstituts Dr . Donat beendeten
jetzt ihre dreiwöchige Vortra .gsrcise durch Mittel¬
und Südjapan , über 30000 Besucher der in 12 Städten
abgehaltenen Veranstaltungen bewiesen das große Interesse ,
das die Japaner am heutigen Deutschland nehmen .

•fr

Mussolini empfing am Dienstag in Gegenwart von
Parteisekretär Minister Staiace die Abordnung , die von
der Faschistischen Partei nach Japan entsandt wird . An¬
schließend wurden die Mitglieder der Abordnung , die sich am
Donnerstag in Neapel einschiffen , vom italienischen Äußen -
minister Graf C i a n o empfangen .

Empfang des Diplomatischen Korps
beim Führer .

Teilnahme sämtlicher Minister .

Berlin , 15 . Febr . Beim Führer und Reichskanzler sand
heute zu Ehren des Diplomatlschen Korps eine Abendtafel
statt , an der mit ihren Damen sämtliche in Berlin
beglaubigten Botschafter , Gesandten und Ge¬
schäftsträger , die Reichsminister , die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtteile , die Staatssekretäre , der Reichsführer ff , der
Stabschef der SA ., der Korpsführer des NSKK . u . a . teil¬
nahmen . ,

Das neue österreichische
Fremdengesetz .

Schutz vor ostjüdischcr Einwanderung .

Wien , 15 . Febr . Das in Vorbereitung befindliche neue
Fremdengesetz , das dem deutschen Volk in Österreich endgül¬
tigen Schutz vor dem Strom ost jüdisch er Zu¬
wanderung bringen soll , enthält , wie man aus Mittei¬
lungen der „ Reichspost

"
erfährt , weitergehende Bestimmungen

als man ursprünglich angenommen hat .
Nicht nur alle neu einreisenden Ausländer , sondern auck

alle bereitsin Österre schiebenden Auslände ,
müssen in Zukunft um eine Aufenthaltsbewilligung nach¬
suchen ; bei letzteren wird allerdings etappenweise vorge¬
gangen : zunächst werden sich jene Fremden , die sich nach dem
1 . Januar 1933 hier niederließen , bei den Behörden zu
melden haben , dann wird man Schritt um Schritt bis 1918
zurückgehen .

Besonders unerwünschten Elementen gegen¬
über — schreibt die „ Reichspost

" weiter — wie den Günst¬
lingen gewisser internationaler Organisationen , Leuten , die
ihren wahren Aufenthaltszweck verheimlichen , Ausländern
die auf Kosten anderer hier leben , wird das neue Gesetz e t -
höhte Aufmerksamkeit widmen . Die Behörden
brauchen eine Verweigerung der Aufent¬
haltsbewilligung nicht zu begründen , jedoch
ist eine Berufung an das Bundeskanzleramt vorgesehen .
Staatenlose werden wie Ausländer behandelt werden ; die
Frage von Personen mit doppelter Staatsangehörigkeit wird
noch beraten .

Marristengesindel überfällt deutsche
Festversammlung .

Zwei Verletzte .

Posen , 15 . Febr . Ein von der Jungdeutschen Partei für
Polen in Lipnik bei Wielitz - Biala veranstalteter
Deutscher Abend wurde von polnischen Marxisten gestört .
Das Marxistengesindel ging auf die Deutschen mit Knüp¬
peln und mit Messern los . Zwei Deutsche wurden
schwer , viele leicht verletzt ; einige befinden sich im Kranken¬
haus . Die roten Verbrecher schlugen auch auf die anwesen¬
den Frauen ein .

Nach Mitteilung der Versammlungsteilnehmer schritt die
Polizei trotz wiederholter Aufforderungen zunächst gegen die
Unruhestörer nicht ein . Erst als die Marxisten zum tätlichen
Angriff übergingen , wobei auch die Einrichtung des Lokals
.zerstört wurde , erschienen Polizeibeamte und trieben das rote
Gefindet aus dem Saal .

Neue Lohnausgleichsforderungen
in Frankreich .

Paris , 15 . Febr . Staatsminister Frossard und
Arbeitsminister Ramadier hatten am Dienstagnachmittag
eine längere Besprechung mit Gewerkschaftsvertretern der
nordfranzösischen Departements . Diese teilten der Regierung
mit , daß im nordfranzüsischen Industriegebiet die Absicht be¬
stünde , neue Lohnforderungen oorzubringen . Die beiden
Minister machten die Abordnung darauf

"
aufmerksam , daß

Lohnforderungen , falls sie wirklich vorgebracht werden soll¬
ten , auf gesetzlichem Wege geregelt würden .

Wie von feiten der Mordnung verlautet , erachten die
Metallarbeiter Nordfrankreichs den Schiedsspruch des staat¬
lichen Schlichters für unannehmbar und fordern die Er¬
höhung ihrer Löhne um 11 v . H ., die dem Steigen
der Lebenshaltungskosten angemessen sei .
Der Schlichter Hobe mit seinem Schiedsspruch die Metall¬
arbeiter praktisch um die Früchte der Matignon - Abkommen
gebracht und fein Urteil weiche daher allgemein als ungesetz¬
mäßig bezeichnet . Mit 85 v . Z . habe die gesamte nordfran -
zöfische Arbeiterschaft in einer geheimen Wahl diesen Schieds¬
spruch abgelehnt und die Abordnung habe am Dienstag¬
nachmittag diese Tatsache den Minister zur Kenntnis ge¬
bracht .

' **

Immer neue Kolonialsorgen für England .

Beruhigungspolitik in Indien erschüttert .

Delhi , 16 . Febr . ( Funkmeldung .) Der sensationelle
Rücktritt der Kongreßregierungen der Ver¬
einigten Provinzen und Bihar hat die Beruhigungs¬
politik in Indien erneut ft art erschüttert . Die neue
Krise ist durch die Tatsache ausgelöft worden , daß die
Ministerpräsidenten der genannten Regierungen , entsprechend
einer Weisung der Indischen Kongreßpartei , die Frei¬
lassung aller politischen Gefangenen a n -
geordnet hatten . Die Gouverneure jedoch versagten
dem im Einverständnis mit dem Generalgouverneur ihre Zu¬
stimmung mit der Begründung , daß ein solcher Schritt eine
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit mit sich
bringen könne . Die offizielle Annahme des Rücktritts der
beiden Regierungen steht noch aus . Es verlautet , daß der in
Haripur tagende Indische Nationalkongreß Gandhi um
Richtlinien für die weitere Behandlung dieser Frage
ersuchen wird .

Erneute Zwischenfälle in Palästina .

Jerusalem , 16 . Febr . ( Funkmeldung .) In mehreren
Teilen des Landes ist es , veranlaßt durch das Auftreten

größerer Gruppen von Freischärlern , erneut zu
erheblichen Zwischenfällen gekommen . Die Zahl der auf¬
rührerischen Anschläge nimmt neuerdings wieder stark zu ,
wobei besonders die Eisenbahnen zum Ziel genommen wer¬
den . So konnten zwei größere Anschläge auf den
Ägypten - Expreß sowie den Zug von Haifa nach Lydda , wo die
Aufrührer an mehreren Stellen die Schienen gelockert hatten ,
rechtzeitig entdeckt und ungeheurer Schaden verhütet werden .
Beide Züge hatten infolge dieser Anschläge enorme Verspä¬
tungen aufzuweisen .
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Dos Ziel Mails : Meoolution !
Gewissen und oft leider auch maßgebenden politischen

Kreisen des Auslandes geht es heute so wie seinerzeit den
Leuten in Deutschland , die an die berüchtigten poli¬
tischen Kinder des Herrn Severing glaubten . Besagter
Seoering hatte damals die Kommunisten in Deutschland als
politische Kinder bezeichnet und damit der Auffassung Aus¬
druck gegeben , daß der Kommunismus harmlos sei . Die
Praxis zeigt aber das Gegenteil von der Theorie , und wenn
das deutsche Volk nicht in den chaotischen Abgrund eines
bolschewistischen Blutraufches geraten ist , so verdankt es seine
Rettung den Männern , die den Bolschewismus aks das be¬
trachteten , was er in Wirklichkeit ist , nämlich als einen

„ pathologischen , verbrecherischen Wahnsinn ,
nachweisbar von Juden erdacht und von Juden geführt mit
dem Ziel der Vernichtung der europäischen Kulturvölker unv
der Aufrichtung einer international - jüdischen Weltherrschaft .

"

( Dr . Goebbels .)
Nun sind dieser Tage die Kreise des Auslandes , die den

Bolschewismus für ungefährlich halten , aus berufenstem
Munde eines Besseren belehrt worden , wie die Veröffent¬
lichung der parteiamtlichen „Prawda

" in Moskau zeigt .
Stalin läßt in diesem Schreiben die Maske fallen und be¬
stätigt , Latz Moskaus Ziel nach wie vor die Ent¬
fachung einer Weltrevolution ist , um auf diesem
Wege eine bolschewistische Weltherrschaft zu errichten . Dieses
Ziel ist niemals in Moskau aufgegöben worden . Nur poli¬
tische Unvernunft und Kurzsichtigkeit können darüber hinweg¬
täuschen . Die Erklärung Stalins ist nur die erneute Bestäti¬
gung von Äußerungen , die in Hülle und Fülle vorliegen , [eit
das erstemal der verführerische Ruf zur Vereinigung der
Proletarier aller Länder unter dem Zeichen von Sichel und
Hammer erging und Lenin und Trotzki in ihren Reden er¬
klärten , daß die ganze Welt unter das Joch des
Bolschewismus gebracht werden solle . Noch allzu
deutlich sind die Drohungen auf dem Weltkongreß der Komin¬
tern in der Erinnerung . So wurde auf dem 7 . Weltkongreß
vor drei Jahren die Sowjetunion als „ Grundlage und Boll¬
werk der Wektrevolution "

gerühmt und auf einem anderen
Kongreß der Komintern die Sowjetunion als die Rückenstär¬
kung für den Kampf der Proletarier in der Welt zur Er¬
reichung der Bildung von Räteregierungen bezeichnet . Am
aufschlußreichsten sind in den letzten Jahren die Drohungen
des Bolschewisten Dimitroff gewesen , der unter dem Leit¬
wort „ Unterhöhlung im Innern " die Parole zur
Bildung von Volksfronten , ausgegeben hat . Schließlich liegen
auch unendlich viele praktische Beispiele vor , die beweisen , daß
der Begriff einer Weltreoolution nicht nur eine propagan¬
distische Phrase ist , Beispiele wie Ungarn unter dem Blut -

rcgiment eines Bela Khun , wie Spanien und die kommu¬
nistischen Aufstandsversuche in einigen südamerikanischen Län¬
dern , nicht zu reden von dem verbrecherischen Treiben der
GPU ., das erst in den letzten Tagen mehrfach vor der ganzen
Öffentlichkeit enthüllt werden konnte . Das alles ist kein poli¬
tisches Kinderspiel , sondern bitterster Ernst , eine furcht¬
bare Tatsachenreihe , die überall zu denken geben und zum
unerbittlichen Widerstand herausfordern sollte .

_ Zwar hat das Schreiben Stalins in der ganzen Welt
Aufsehen erregt , aber noch fehlt die klare Stellungnahme , die
die verantwortlichen Politiker in allen Ländern gegenüber

einer solchen Bedrohung des Friedens einnehmen . Was
Stalin gesagt hat , ist mit anderen Worten die Bekräftigung
jenes Liedes , das erst im Dezember 1937 der Moskauer Sen¬
der seinen Hörern bot und dessen Kehrreim besagt : „ Arbeiter ,
Bauern , nchmt die Gewehre zur Hand ! Steckt alle Län¬
der in Brand ! Pflanzt eure roten Fahnen des Sieges auf
jede Fabrik ! Dann blüht aus der Asche des Krieges die
sozialistische Republik !" Gerade die Kreise des Auslandes
aber , die sich sonst so hellhörig dünken und überall das Gras
wachsen hören , versagen in der Beurteilung des Bolschewis¬
mus , sie versagen mit ihrem vermeintlichen politischen In¬
stinkt , obwohl Lahr für Jahr das neue Deutschland auf seinen
Nürnberger Parteitagen in der schärfsten Form und ausführ¬
lich mit unendlicher Beweisführung die weltrevolutionären
Absichten Moskaus ckngeprangert

"
hat , obwohl Spaniens

Schicksal ein alarmierendes Fanal sein sollte !

Stalin hat in seinem Brief von den „ kapitalistischen
Staaten "

gesprochen , in denen die „ revolutionären proletari¬
schen Bewegungen

" eine verstärkte Agitation entfalten sollen .
Das ist doch deutlich genug gewesen und bezieht sich gerade
auf die westlichen Demokratien , die Hochburgen des Kapitalis¬
mus sind . Ob man dort nun hellhörig wird oder ob man
sich weiterhin in dem Wahne wiegt , der Bolschewismus sei
eine harmlose politische Erscheinung unserer Zeit ? Das ist
eine sehr entscheidende Frage , denn sie geht dem Übel an die
Wurzel , jenem verbrecherischen Anschlag auf den
Frieden der Welt . Wenn es eine Frontstellung in der
Weltpolitik geben soll , dann nicht die : hier Demokratien —
dort autoritäre Staaten , sondern einzig und allein die : hier
die Völker und Staaten , die Ordnung im Innern und Frie¬
den nach außen lieben und dort der Weltfeind , der jüdische
Bolschewismus , der zum Kriege hetzt und das Chaos will !

Nationalsozialismus und Wissenschaft .

Reichsleiter Rosenberg über die Freiheit des Forschens . — Eine grundsätzliche Rede beim

Festakt an der Martin - Luther - Aniversität Halle - Wittenberg .

Halle , 16 . Febr . Nachdem der Rektor einen Beschluß des

Senats der Universität verlesen hatte , in dem Reichsleiter

Rosenberg gebeten wird , seine besondere Förderung der

Universität Halle angedeihen zu lasten , ergriff Reichsleiter

Rosenberg das Wort und führte u . a . folgendes aus :

Es handele sich für uns heute nicht mehr darum , den
Namen Martin Luther im Sinne des Reformators einer
Konfession zu werten , sondern seine Persönlichkeit als
einen der größten deutschen Charakterrevolutio¬
näre zu empfinden . Halle selbst sei später ein Forum welt¬
anschaulicher Auseinandersetzungen gewesen und daher be¬
grüße er es , wenn diese Stadt nun erneut die Stätte um das
Ringen der Weltanschauung unserer Zeit werden könne .

Wir wollen nicht nur Enkel sein , sondern auch zu Ahn¬
herrn werden .

, Reichsleiter Rosenberg führte dann weiter aus , daß dies
politisch schon der Fall sei . Der Nationalsozialis¬
mus sei Schicksal für alle Deutschen , Verpflichtung
aber auch für das Dasein aller jener , die vielleicht seinem
Schritt bisher nicht ganz folgen konnten . Die innere Wahr¬
heit unseres Kampfes werde an ihrer Fruchtbarkeit in der
Zukunft abzulesen sein . Wir stünden , wenn wir den Stand¬
punkt unserer Zeit überprüfen wollten , in einem entscheiden¬
den Zeitalter , besten Kennzeichen Vergehen aller imperia¬
listischen Systeme sei . Alle diese Systeme hätten ein gemein¬
sames Zeichen : Sie verkündeten ein allgemeines Dogma ,
eine Lehre für alle Völker und Rasten , sie erstrebten eine
Herrschaft geistig und wenn irgend möglich auch politisch über
möglichst große Teile einer buntscheckigen Menschheit . Von
diesem Gesichtspunkt aus erscheint der Bolschewismus als
der letzte Versuch eines solchen universalistischen Denkens , das
sich wie eine harte unbewegliche Hülse über den lebendigen
Leib der Völker zu presten versucht .

Nachdem Reichsleiter Rosenberg die verschiedenen Ele¬
mente einer Weltanschauung aufgezeigt hatte , behandelte er
das im Mittelpunkt seiner Rede stehende Thema der

„ Reinheit des Forschens .
"

Die nationalsozialistische Bewegung könne nicht aner¬
kennen , daß die Freiheit des Forschens gleichsam eine libera -
listische Angelegenheit sei , vielmehr sei sie die Folge eines
vielhundertjährigen heroischen Kampfes des europäischen
Forschergeistes . Deshalb würde der Nationalsozialismus
allen kosmischen Forschungen der Welt , allen Forschungen der
Erdkunde , zutiefst freie Bahn lasten . Der Unterschied mit
der scheinbar hier gleichlautenden liberalistischen Anschauung
bestünde aber darin , daß die nationalsozialistische Bewegung
doch ein Bekenntnis aussprechen möchte , wo der Mensch un¬
mittelbar selbst beteiligt sei . Hier hätte er sich nicht gescheut ,
mit der notwendigen Kühnheit zwei Gebiete mitzuer¬
greifen , denen er aus innerer Wahrhaftigkeit nicht aus dem
Wege gehen konnte . Das feien die Gebiete der Raffen -
künde und der Geschichte .

Die Rassenkunde bedeute im tiefsten Grunde nichts
anderes als die ehrliche Anerkennung der Gesetzmäßigkeiten
des Lebens . Seit der Entdeckung des Blutkreislaufes sei die
Entwicklung innerlich vorgezeichnet , und wir hätten nur die
Konsequenz einer vielhundertjährigen Arbeit gezogen . Damit
sei nicht ein Materialismus ausgesprochen , sondern die tiefe
Einheit des Lebensprogramms . Raffe sei deshalb für uns
„ Außenseite einer Seele und die Innenseite einer Raffe " . Und
hier stellte sich Reichsleiter Rosenberg gegen manche Versuche
fremder Philosophen , welche neuerdings glaubten , die
Kausalität als „ überwunden " hinstellen zu können .
„ Die Kausalität ist vielmehr die methodologische Voraus¬
setzung aller unserer Wissenschaft überhaupt . Und die Bio¬
logie vertrage ihrerseits auch eine finale Behandlung , d . h .
eine Betrachtung , die den Zweck der Organe als Voraus¬
setzung ihrer Bildung begreife .

" Das Suchen nach Gesetz¬
mäßigkeit ist das entscheidende Kennzeichen der germa¬
nischen Forscherseele .

Die Kommunisten als Agenten Moskaus erkannt
Scharfe Abrechnung der Pariser Rechtsblätter mit den sowjethörigen Volksfrontlern .

Der Brief Stalins .

Paris , 16 . Febr . Der Brief Stalins wird auch von
zahlreichen französischen Tageszeitungen kommentiert . Die
Rechtsblätter stellen mit Recht den zynischen Freimut
Stalins heraus , durch den dem französischen Leser am deut¬
lichsten die vor allem den Volksfrontländern drohende Ge¬
fahr erwiesen werde . Das „ Journal des Dsbats "

schreibt :
Stalin gesteht ein , daß die Kommunisten überall
seine Agenten sind . Die Anhänger der Volksfront haben
zur Rechtfertigung der Rolle , die die Kommunisten in der
französischen Politik spielen , immer behauptet , daß die
Kommunisten ausgezeichnete „ Patrioten "

seien und daß sie in
keiner Weise unter dem Einfluß der Sowjetregierung und der
Komintern ständen . ( Was ja das gleiche ist .) Rur diejenigen ,
die für vollkommene Tröpfe gehalten werden wollen , hocken
diese riesige Lüge hingenommen . Jeder , der sich seinen ge¬
sunden Menschenverstand bewahrt hat , weiß seit langem , daß
die Kommuni st en die direkten Agenten Mos¬
kaus sind , Stalin hat soeben selber das Eingeständnis
gemacht . Der Wortlaut des Briefes ist nur zu klar . Das
Mendblatt „ La Croix

"
schreibt , Stalin bedroht die ganze

Welt mit der Revolution . Seine Erklärungen bewiesen zu¬
nächst einmal , meint das Blatt , daß die inneren Schwie¬
rigkeiten in Sowjetrußland nach mie vor sehr
schwerwiegend seien . Man könne durchaus auf eine
neue und breitangelegte Aktion der Komintern schließen , und

zwar nicht nur gegen die sogen , „ faschistischen Länder "
, son¬

dern gleichfalls gegen die „ Demokratien ' '
.

Der Borsitzende der Französischen Volkspartei , Jacques
D o r i o t , schreibt in seiner Zeitung „ Liberte " u . a ., Stalin
habe soeben gesagt , was man schon immer von seiner Taktik
wußte . Vor allem habe er die Stellung des internationalen
Kommunismus zu den Sowjets klar dargelegt . Nach diesen
Darlegungen erschienen die Rollen Dimitroffs und Litwinow -

Finkelsteins im vollem Lichte . Was bleibe jetzt noch von der
angeblichen Konkurrenz zwischen der Dritten Internationale
und der Sowjetdiplomatie , wovon man bisher so viel geredet
habe ? Beide hätten eine gleiche Mission , nur auf verschiedenen
Gebieten : Finkelstein beschwichtige die Bourgeois und Dimi¬
troff mobilisiere Kanonenfutter . Um Stalin zu stützen , seien
alle Mittel gut , angefangen vom Streik bis zur Kriegsauf¬

hetzung . Das könne man nicht genug den Anhängern des
französisch - sowjetrussischen Bündnisses wiederholen .

■
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Arbeiter gratulieren Dr . Ley .
Aus Anlaß des 48 . ,Eeburtstages von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der an diesem Tage auf der
Ordensburg Cröstinsee weilte , überreichten ihm die am Ausbau der Burg beschäftigten Arbeiter ein großes Bern -
steinftück , das bei den Erdarbeiten gefunden wurde . ( Scherls Bilderdienst - M .)

Die Rassenseelenkunde hat uns neue Augen geschenkt und
auch die G e s ch i ch te erscheint uns deshalb heute nicht als eine
dogmatisch vorgezeichnete gradlinige Entwicklung zu irgend
einer behaupteten Christianisierung oder Humanisierung aller
Völker und Raffen . Vielmehr stehen wir vor dem Bild des
dramatischen Kampfes der ve -rschiedenen Rassenseelen gegen¬
einander und damit ihrer Götter , ihrer Werte und Ideale .

"

Reichsleiter Rosenberg schilderte , wie sich diese Anschau¬
ung in der Betrachtung der Antike auswirken müsse , und
fügte hinzu , „ eine Raffe könne ewig bestehen , wenn sie nicht
physisch vergiftet würde "

. Durch diese Erkenntnis diene der
Nationalsozialismus dem schöpferischen Prinzip der Natur .
„ Ist das etwa Unterdrückung der Forschung ? Nein ! Das ist
ein Fanal Liner neuen Freiheit , einer neuen
Jdeenstellung , neuer Experimente , neuer Aufgaben . Wer das
bestreitet , kämpft nicht für die Freiheit der Forschung , son¬
dern will unsere Forschungsfreiheit unterdrücken . Den
Forschern seien heute Themen von einer Tiefe und Größe
gestellt , wie einem Jahrtausend nicht . Der Reichsleiter führte
eine große Anzahl dieser Themen an , die heute der
Bearbeitung harrten , und fügte hinzu , wenn auch in unserem
Zeitalter Staatsmänner und Soldaten im Vordergrund
stünden und manche Forscher sich vielleicht zurückgesetzt
fühlten , so sollten sie doch wissen , daß die nationäl -
fozialiftische Bewegung nun nach Beendigung des unmittel¬
baren politischen Ringens auch hier ein Bekenntnis für
den Denker und Forscher ablegen wolle .

Beide Erkenntnisse stehen heute im Lichte einer ent¬
scheidenden Tatsache , daß das deutsche Volk sich den Traum
der Jahrhunderte in einem einigen Deutschen Reich verwirk¬
lichte , daß es zu gleicher Zeit aber auch eine seelische Völker¬
wanderung beendete . Diese führte einmal nach Rom , von wo
man die Gesetze des Lebens ausgesprochen erwartete , nach dem
Zerbrechen des Mittelalters nach Paris , um die Parolen
der Französischen Revolution zu empfangen . Das wirtschaft¬
liche Zeitalter ergab eine Pilgerfahrt nach London und nach
dem Zusammenbruch im Weltkrieg blickten viele Millionen
hoffnungsvoll nach Moskau . Diese Fahrt der deutschen Seele
durch die Welt , die vielfach schmerzerfüllt war , aber inner¬
lich auch manch « ! Reichtum zeitigte , hat heute ein Ende ge¬
nommen , und der deutsche Mensch hat heimgefunden zu sich
selbst .

In diesem Zeichen der Gesinnung steht unser
politisches Dasein , steht heute unser Forschen und Denken ,
und wir alle sind berufen , jeder an seiner Stelle , diesen
großen Prozeß des Aufbaues einer äußeren und inneren
Heimat durchzuführen , uns zum Schicksal unserer Zeit ohne
jedes Wenn und Aber zu bekennen . Das scheint auch allein
würdig jenes Mannes , dessen Namen diese Universität zu
tragen die Ehre hat .

Italienisches Wasserflugzeug
mit 14 Personen verschollen .

Rom , 15 . Febr . Ein Wasserflugzeug der Ala Littoria ,
das am Montag von Cadiz aufgestiegen war und am Abend
in Ostia eint reffen sollte , ist überfällig .

Nach einer amtlichen italienischen Meldung gilt das
Wasserflugzeug angesichts des schweren Seeganges im west¬
lichen Mittelmeer als verloren . Sämtliche Nachforschungen
sind ergebnislos geblieben .

Das Flugzeug war am Montagmittag um 13 .30 Uhr mit
vier Mann Besatzung und zchnPassagieren von
Pollenza auf Mallorca abgeflogen und hatte eine Stunde
nachher die übliche Positionsmeldung gegeben .
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Vier Hohe Wm
"

im deoWen Komim - WvMr .

Ein auherordentlich scharf erprobtes
Flugzeugmuster .

Berlin , 15 . Febr . In dem Föbruarheft der Zeitschrift

„ Deutsche Lustwacht
" wird eine aufschlußreiche Darstellung

des Unfalles des viermotorigen Junkers¬

flugzeuges „ D — ALU .
" vom Muster 3u . 90 veröffent¬

licht . Der Bericht veranschaulicht eindrucksvoll , wie ^ charf
die Erprobung der neuen deutschen Flug¬

zeug m u st e r durchgeführt wird , bevor sie in den plan¬

mäßigen Luftverkehr eingesetzt werden .

Bei der Erprobung des Musters 2u . 90 , das gegenüber
den bisher im europäischen und amerikanischen Luftverkehr

eingesetzten Flugzeugen erheblich schneller ist , hat man die

Maschinen wesentlich härteren Prüfbedingungen , als es die

Vorschrift erfordert , unterworfen . Als Abschluß der gesamten

Werkerprobung wurden an der „ D — ALU ." bei besonders

hohen Fluggeschwindigkeiten Schüttelver¬

suche durchgeführt , um über das Schwingungsverhalten bei

Böen und bei — von den Motorenanlagen ausgehenden —

Erschütterungen Erfahrungen zu sammeln . Hierzu wurde ein

Gerät zur zusätzlichen Schwingungscrregung eingebaut , das

von einem Elektromotor angetrieben wird . Bei den letzten

dieser Versuchsflüge , der über der Junkers - Megstrecke bei

Dessau unternommen wurde , traten bei einer Fluggeschwin¬

digkeit von über 500 Kilometer in der Stunde nach Ein¬

schalten des Gerätes schließlich Schwingungserscheinungen auf ,
durch die die Besatzung zum Verlassen des Flugzeuges mit¬

tels Fallschirmes veranlaßt wurde . Leider öffnete , sich hier¬
bei der Schirm des an den Versuchen beteiligten Ingenieurs

Hahnemann nicht früh genug , fo daß dieses Mitglied der Be¬

satzung bei der für die ganze Luftfahrt so wichtigen Erpro¬

bung ums Leben kam . i'
Bei diesem Versuch wurde das , Flugzeug absichtlich start

iiberbeansprucht , wie es der praktische Flugbetrieb nie ver¬

langt . Dabei wurden außerordentlich wichtige Erkenntnisse

gesammelt , die bewiesen , wie , groß . ,
die Schwingungs¬

unempfindlichkeit der Ju . 90 tatsächlich ist .
Der Bau derartiger viermotoriger Großflugzeuge wurde

erforderlich , um dem immer stärker anwachsenden Platz¬

bedürfnis und den gesteigerten Aufgaben des Luftverkehrs

entsprechen zu können . Die Deutsche Lufthansa hat deshalb

schon vor längerer Zeit bei den Focke -Wuls - Werken das

Muster FW . 200 „ Condor "
für 26 Fluggäste und bei ^ unkers

die 2u . 90 für 40 Fluggäste bestellt . Dem an Focke -Wulf be¬

reits erteilten Bauauftrag für mehrere „ Condor " -Flugzeuge

hat jetzt die Lufthansa die Bestellung von vier 2un =

kers
'
Ju . 90 folgen lassen . Sowohl die Focke -Wuls -

„ Condor " wie die Junkers 2u . 90 werden bereits in diesem
Sommer auf mehreren Linien der Deutschen Lufthansa in den

planmäßigen Streckendienst eingesetzt werden .

Die „ Achse Berlin — Rom "

in der Geschichte .

In einer Auseinandersetzung mit dem französischen Rechts¬
blatt „ Action Franeaise

"
, das sich heftig dagegen gewandt

hatte , daß die Politik der Achse Berlin — Rom ’. n

einen historischen Zusammenhang mit der einstigen , Verbindung

Deutschlands und Italiens im „ Heiligen Römischen Reiche

Deutscher Nation "
gebracht wurde , gibt der italienische Schrift¬

steller An saldo im „ Telegrafo
" eine interessante Begrün¬

dung für die geschichtliche Kontinuität zwischen dem

heute wieder hergestellten engen Verhältnis Deutschlands und
Italiens und ihrer einstigen Gemeinschaft im Mittelalter .
Beide Nationen seien in jener Form des alten römischen
Imperiums unter germanischer Führung vereint in die euro¬

päische Geschichte eingetreten und hätten in dieser Verbindung ,
jede für sich , und trotz der oft blutigen Kämpfe unter sich zur
Zeit der Hohenstaufen ihre geschichtliche Mission erfüllen
können , Deutschland durch Kolonisierung des slawischen Ostens ,
Italien durch oie Ausdehnung der Seeherrschaft seiner Stadt¬

republiken im Mittelmeer und Nahen Osten . Solange diese

Zusammenarbeit der beiden Völker im Römischen Reiche

Deutscher Station dauerte , habe Frankreich seinen Vormarsch

gegen den Rhein und in Oberitalien nicht antreten können .

Erst der Zerfall des mittelalterlichen Reiches machte es Frank¬

reich möglich , eine europäische Politik zu unternehmen , die über

feine Grenzen und über seine eigentliche Kraft hinausfuhrte
und unter Ludwig XIV ., unter Napoleon und nach Versailles
den Charakter der europäischen V o r h e r r s cha f t an¬

nahm . Die Politik der Achse Berlin — Rom ist . so folgert An¬

saldo , „ eine den modernen Zeiten entsprechende Kundgebung

jener Verbindung zwischen Deutschland und Italien , die schon
das mittelalterliche Reich schuf

"
. Die Folgerungen , die

sich daraus für Europa und Frankreich besonders ergeben , faßt
er folgendermaßen zusammen : „ Kein Franzose hat bisher wirk¬

lich eingesehen , daß Frankreich mit seinen 40,
Millionen Ein¬

wohnern gegenüber den 110 Millionen Deutschen und Italie¬

nern die Position nicht mehr festhalten kann , die es im

18 . Jahrhundert hatte . Keiner von ihnen hat es begriffen , daß

es unnütz ist , Österreich mit Allianzen der kleineren Staaten

Osteuropas wieder auszurichten , um ein Gegengewicht betäu =

stellen gegen etwas , was kein Gegengewicht verträgt .^
Noch

keiner hat begriffen , daß der einzige Ruhe und Frie -

Bauten des Dritten Reiches .

: :•
...■'
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Das Modell der Kongreßhalle in Nürnberg , zu der die Nürnberger Architekten Ludwig und Franz

Ruff den Entwurf geschaffen haben . Es steht mit zahlreichen weiteren Darstellungen der gewaltigen Bau¬

schöpfungen des Dritten Reiches auf der Architektur - und Kunsthandwerksausstellung im Hause der Deutschen Kunst

M
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Tee - Empfang in der japanischen Botschaft .

Der Kaiserlich Japanische Botschafter Shingenori Togo
und Gattin gaben am Montag einen Tee - Empfang in den
Räumen der Botschaft in der Tiergartenstraße . —

Während des Empfangs , von rechts : Frau v . Ribben¬

trop , Reichsaußenminister v . Ribbentrop , der Chef
des Protokolls Gesandter v . Bülow - Schwante und
die Gattin des japanischen Botschafters , Frau Togo .

( Weltbild -Wagenborg - M .)

den verbürgende Weg für Frankreich der ist , sich
in seinem schönen Lande einzuschließen , hinter der Mcminot -

Linie , und sich damit abzufinoen , daß die Geschäfte Mittel¬

europas , wie es auch natürlich ist , von den großen Mächten
Zentraleuropas geleitet werden .

" Man wird in Frankreich
die Berechtigung und Logik dieser geschichtlichen Betrachtung
kaum bestreiten können . Die Folgerungen , die sich daraus für
die Stellung Frankreichs ergeben , erfordern aber ein so hohes
Matz von Selbsterkenntnis und nationaler Sclbstbescheidung ,
daß sie zunächst wenig Aussicht haben , Bestandteil der franzö¬
sischen Geschichtswissenschaft und Politik zu werden .

Mehrere Schiffe im Mittelmeer

überfällig .

Rom , 16 . Febr . ( Funkmeldung .) Bei dem bereits seit

Tagen über dem SRittelmeer herrschenden schweren Sturm wer¬

den vom ganzen Schiffsverkehr große Verspätungen gemeldet .

Einige Fahrzeuge sind bereits überfällig . Man befürchtet so den

Verlust des italienischen Dampfers „ Gianicolo "
, auf desien

SOS .- Rufe einem Bericht aus Genua zufolge von mehreren

Dampfern ergebnislos Nachforschungen angestellt wurden . Der

4500 Tonnen große Dampfer hatte 30 Mann Be¬

satzung .
Aus Cagliari ( Sardinien ) wird berichtet , daß man bereits

seit Tagen ohne Nachricht von zwei kleineren Segel¬
schi f f e n ist .

Ferner sind zwei Torpedoboote , die auf S2S .- Rufe eines

großen Dampfers mit einer größeren Anzahl Pasiagieren hin

ausgelaufen waren , nach vergeblicher Suche nach Cagliari

Scuckgekehrt
. Ein weiterer Dampfer konnte wegen des

weren Seeganges den Hafen von Cagliari nicht erreichen .
Er wurde , nimmt man an , abgetrieben und ist wohl an der

sardinischen Küste aufgelaufen .

Der Dampfer „ Neptune
"

, an desien Bord Marschall
Graziani am Mittwoch in Neapel eintreffen sollte , hat funken -

telegraphisch mitgeteilt , er werde wegen der ungewöhnlich
heftigen Stürme frühestens am Donnerstagvormittag in

Neapel eintreffen .

Im vsutscftsn Theater Wiesbaden :

„ Der Bettelstudent .
"

Neuinszenierung der Millöcker -Operette .

„ Ach , ich hab
'

sie ja nur auf die Schulter geküßt .
" Die

Spatzen pfiffen es von den Dächern , die Drehorgeln leierten

es ab , in keinem Bierkonzert durfte die SRelodie fehlen . So

sahen die Schlager vor fünfzig Jahren aus . Ein bißchen be¬

häbig und sehr ehrbar , diese Walzer im gefühlvollen
Ritardando , wie es der Gemütlichkeit von damals entsprach .
Natürlich ist es der ausgesprochen wienerische Walzer , der
mit seinem wiegenden Rhythmus das ganze , zierliche
Merkchen beherrscht . Es kommen aber auch hübsche Gesangs¬
nummern vor , die fast an das Grenzgebiet der komischen
Oper streifen , besonders im zweiten Akt mit seinem reizvollen
Duett des Liebespaares . Überdies gibt es im ersten Akt
einen Zigeunertanz und im zweiten eine weltberühmte
Mazurka , bei der unser Papa Millöcker buchstäblich aus
Rand und Band gerät . Dem elektrisierenden Zauber des
Dreiviertel - Rhythmus kann man sich heute ebenso wenig ent¬

ziehen wie die Zeitgenosten . bei denen das national - polnische
Thema , vielleicht aus politischen Rücksichten „ La Czarine

"

getauft wurde , obwohl es mit russischer Musik nicht das

mindeste zu tun hat . Die Wirkung der Operette wird unter¬

stützt ourch einen Text , der von einem witzigen Gedanken
lebt . Der Gouverneur von Krakau rächt sich für den Schlag
mit dem Fächer , der eine kräftige Abfuhr bedeutet , indem
er einen Bettelstudenten aus dem Gefängnis als millionen¬
schweren Fürsten auf die grausame Schöne losläßt . Der
zweite Student muß den Sekretär des vermeintlichen Fürsten
spielen . Tatsächlich kommt es zur Heirat mit dem Bettel¬
studenten , und damit wäre der Rachefeldzug zu Ende . Aber
im dritten Akt wird die Intrige von der anderen Seite auf -

genommen und schließlich in die politische Geschichte Polens

hinübergespMt . Der arme Student wird von den auf¬

ständischen Polen zum Herzog ernannt , der standesgemäßen
Verbindung steht nichts mehr im Wege , und der rachsüchtige
Gouverneur ist nach Verlust einiger Zehntausende , die er sich
den Spaß hat kosten lasten , der Geprellte .

Dem Charakter einer halben Spieloper entsprechend ,
hatte man bei der Neueinstudierung mehrere Kräfte aus der

Oper herangezogen . Daga Söderqvist sang die schone
Laura mit ihrer bewährten Kunst , auch was einige recht

knifflige Koloraturen betraf . Marga Mayer war etne

naive und sehr verliebte Bronislawa , frisch und tempera¬
mentvoll , ohne je die Grenzen des Geschmackvollen zu über¬

schreiten . SRaria Barth hatte als adelsstolze und halb¬

verhungerte Gräfin Novalska wiederholt Gelegenheit , die

Vorzüge ihrer wohlgeschulten Stimme zu zeigen . Waldemar
B i e n e ck iah in seinem weißen Seidenkostüm und mit dem
krummen Säbel prächtig aus und wußte auch gesanglich stark

zu interestieren , besonders durch das hübsche Loblied auf die

griechisch - römische Nase der Polin , die sämtliche Reize der
Stationen in ihrer Person vereint . Otto Scheid ! gab dem

„ Sekretär " in Gesang und Haltung adelige Züge , so daß man
die patriotische Begeisterung der beiden Freiheitshelden be¬

griff . Ein drolliger Gouverneur war Viktor Hospach , kein

Eefängnistyrann , sondern ein windiger Bramarbas , an dem
das einzig Heroische der tiefe Baß war . Eugen Vogt vom

Landestheater Darmstadt a . G . gab dem typischen und seit
der „ Fledermaus

" unvermeidlichen Gefängnisaufseher ein

recht drastisches Profil . Sehr flott gerieten die von Hedi
D ä h l e r einstudierten Tänze , und Karl Fischer hatte sich
als Dirigent liebevoll des alten Millöcker angenommen .

Hans Springer sorgte für aufgelockerte Gruppen und

reiche , festliche Ausmachung . Die Bühnenbilder van Lothar

Schenck - von Trapp gaben das reizvolle Rokoko aus
der Zeit eines Stanislaus Poniatowski und fanden ihren

Abschluß tn einem Ausblick auf den gotischen Dom zu Krakau ,
dieses Nationalheiligtum Polens . Der Beifall des fast aus -

oerkauften Hauses klang sehr herzlich .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Im Kurhaus :

Siebenter Aaininerinusik - Abend .

Der 7 . Kammermusikabend am Dienstag fand
im großen Kurhaussaal statt , da der kleine bereits für den
kommenden Maskenball karnevalistisch hergerichtet ist . Dort
wäre ein so ernstes Programm wie das diesmalige kaum im
rechten Rahmen gewesen . Es war keine leichte Kost , die uns
das Nocke qsuartett diesmal bot , und so mochte mancher
Hörer selbst in der würdigen Atmosphäre des großen Saales
insgeheim den Wunsch nach einer unbeschwert heiteren
Dur - llnterbrechuna her Folge dreier gewichtiger spät
romantischer Moll - Werke hegen . Zuerst begegnete man der
Neuheit des Abends , der „ Toccata , Pastacaglia und Fuge

'

von Stöbert Curt v . G o r r i s s e n . Das Werk ist für Flöte
Klarinette , 2 Violinen , Bratsche und 2 Celli geschrieben
stoßt jedoch öfters in die Bezirke orchestralen Klangausdrucks
vor . Am reichsten erscheint die Eigenart der Besetzung im
variatioen Reigen der Pastacaglia ausgewertet . Der an¬
wesende Komponist dankte dem Nockequartett und den mit -
wirkenden Herren Danneberg , Wolfer und
K i tz i n g e r eine sorgfältig vorbereitete Uraufführung und
den Hörern freundliche Aufnahme seines opus 12 . — Eine
wohlgelungene Aufführung des Klarinettenquintetts von
Brahms schloß sich an . Als Brahms den ausgezeichneten
Meininger Klarinettisten Mühlfeld kennen und schätzen
lernte , bereicherte er die Literatur des Instruments um nicht
weniger als vier Werke . Das Quintett , bei dem das Blas¬
instrument den vier Streichern gegenüber die „ erste Flöte

"

spielen darf , ist eine von Brahms romantischsten , stimmungs¬
reichsten Kompositionen , bei aller Mannigfaltigkeit sehr ein¬
heitlich in der weichen , elegischen Tönung , was auch durch
mehr ober minder deutliche Wiederkehr des Anfangs in den

späteren Sätzen , vor allem am Schluß , unterstrichen wird .
Otto Wolfer spielte seinen Part mit dem ganzen Reichtum
an dezenten dynamischen Nüancen und der unaufdringlichen
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„ Warmes Essen im Betrieb .

"

Eine neue Aktion der DAF .

Das Amt „ Schönheit der Arbeit " in der Deutschen
Arbeitsfront hat mit einer neuen Werbeaktion begonnen , die
darauf hinzielt , in möglichst vielen Betrieben die Einrich¬
tung eines warmen Mittagessens in der Kantine oder im
Semeinschaftsraum zu erreichen . In kleineren Orten besteht
dieses Problem selten . Dort erreicht der Angestellte oder
Arbeiter seine nahegelegene Wohnung früh genug , um ein
regelmäßiges Mittagessen einzunehmen , in vielen Betrieben
vird es ihm vom Hause aus zur Arbeitsstelle gebracht .
Anders liegen die Dinge in großen Städten , oder für solche
Arbeitnehmer , die weit entfernt von ihrer Wohnung den
Arbeitsplatz haben . Hier ist die Gefolgschaft meist auf das
belegte Brot angewiesen , die der einzelne von Muttern mit¬
gebracht hat .

Das Bestreben der neuen Aktion geht dahin , in möglichst
vielen Betrieben die Errichtung von Küchenanlagen
zu erreichen , damit die Versorgung der Belegschaften mit
einem warmen Mittagessen durchgeführt werden kann . Es
werden für diese Werbung verschiedene Gründe angeführt .
Die warme Mahlzeit hat auch vom ärztlichen Standpunkt
aus den Vorzug der besseren Verdauung . Das
Mittagessen in einem Raum , der vom Arbeitsplatz getrennt
liegt , entspannt Körper und Nerven . Nach der Essenspause
geht der einzelne mit umso größerer Spannkraft wieder an
das Tagewerk . Auf die Dauer gesehen , wird auch die Haus¬
frau finden , daß ein warmes Essen für ihren Mann billiger
ist , weil es zuträglicher ist und seine Arbeitskraft der
Familie länger erhält . Die Veranstalter der Aktion rechnen
mit einem Preise von 35 bis 40 Pfennig für das Mittag¬
essen . Auf die Preisgestaltung und die dafür gebotene
Qualität kommt es natürlich entscheidend an ; denn der
Volksgenosse will nicht , daß dem Familienhaushalt ein zu
großer Wochenbeitrag entzogen wird .

Für Betriebe , die diesen Anregungen folgen , ergibt sich
naturgemäß eine Reihe von Fragen , deren Beantwortung

zunächst von der Stärke der Gefolgschaft abhängig sein wird .
Die Auswahl des richtigen Personals für die Küche , seine
Befähigung im Einkauf , in der Aufbewahrung und Ver¬
wertung der Vorräte und andere Einzelsragen spielen eine
Rolle . Für Architekten und Bauherren ergeben sich neue Auf¬
gaben in der Errichtung von Küchen und Kantinen . Es ist
aber kein Zweifel , daß hier ein Weg beschritten wird , der
immer größere Nachfolge finden muß . Für die Gesundheit
des Volkes , für die Verwertung der Lebensmittel und für
die Arbeitsfreudigkeit der Belegschaften werden sich daraus
wichtige Folgerungen ergeben .

In einigen Betrieben — auch in Groß - Wiesbaden —
sind solche Einrichtungen zur Zufriedenheit von Gefolgschaft
und Vetriebsführung bereits geschaffen . Andere weiden
jetzt im Rahmen der Werbeaktion das Problem einer
Lösung zuführen .

Mühe und Arbeit wird belohnt .

Siegerehrung aus dem ersten Reichsleistungsschreibcn der
DAF . in Kurzschrift .

Das von der DAF . im November 1937 veranstaltete
- Erste Reichsleistungsschreibcn "

hatte nicht nur hinsichtlich
der Teilnehmerzahl , sondern auch in seiner Auswertung ein
erfreuliches Ergebnis . Von den angetretenen 593 Teil¬
nehmern konnten allein 62 Wettschreiber mit Ehrenpreisen
ausgezeichnet werden , während weitere 403 Urkunden ver¬
liehen erhielten . Die Überreichung der Preise und Urkunden
fand am Montag im Saale des Hauses der Arbeit statt .

Kreisberufswalter Pg . Lauer , der Leiter des
Leistungsschreibens , eröffnete den Abend . Sein Dank galt
den Mitarbeitern , die sich in stattlicher Zahl für die Durch¬
führung und Auswertung dieser gewiß nicht leichten Auf¬
gabe zur Verfügung gestellt hatten . Auch viele Betriebs¬
führer bekundeten ihr Interesse , durch Zurverfügungstellung
wertvoller Preise . Pg . Lauer erinnerte daran , daß gerade
jetzt zu Beginn des Berufswettkampfes von führenden
Männern der Bewegung erneut unterstrichen wurde , daß

der Wille zur Höchstleistung im Berufe auch eine
politische Aufgabe und Notwendigkeit ist . Der Anspruch
Deutschlands auf Weltgeltung wird durch solche Wettkämpfe
nachdrücklichst herausgestellt . In der Vergangenheit war die
Verufslaufbahn des jungen schaffenden Deutschen mehr oder
weniger Zufälligkeiten und Willkür überlassen . Erst das
Dritte Reich schuf auch auf diesem Gebiete Ordnung und
eine vernünftige Planung . Der DAF . ist es in diesem Sinne
zur Aufgabe geworden , die Berusserziehung in die Bahnen
itattonalsoziallstischer Gesinnung zu lenken . Dadurch erst
werden wirklich schöpferische Kräfte für den Wirtschafts¬
aufstieg frei und einsatzfähig . Einen wesentlichen Anteil hat
hierbei in Wiesbaden die DAF . - Übungsstätte ,
über die das „ Wiesbadener Tagblatt "

kürzlich berichtete ,
und die 1937 allein je 18 - Tages - Lehrgemeinschaften in Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben durchführen konnte ; in den
Abendstunden wurden 29 Lehrgemeinschaften in Kurzschrift
und 12 im Machinenschreiben mit einer Teilnehmerzahl von
2378 Volksgenossen abgehalten .

Leider besteht bei dem Berufsnachwuchs oft die un¬
gesunde Neigung , sich im Spezialistentum zu verlieren , so
daß dann auf den anderen Berufsaufgabengebieten wesent -
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Eisen und Metall ,
die größte Wettkampfgruppe .

Sehr starke Beteiligung der älteren Jahrgänge .
Dank der intensiven Mitarbeit der älteren Fachkräfte

ist es trotz augenblicklich starker Beanspruchung der Metall -
Industrie gelungen , den Wettkampf in den einzelnen Be¬
trieben reibungslos durchzuführen . Nicht nur den Jungen ,
sondern auch den 110 älteren Wettkampfteilnehmern konnte
man die Freude am Schaffen anmerken . Mit viel Eifer
fertigte die erste Leistungsklasse der Bauschlosser eine
rollbare Leitersprosse aus einem quadratischen Stück Eisen
und einer Eisenwalze . Bei den Maschinenschlossern
wurde besonderer Wert auf die grundlegenden Techniken
des Meißelns , Feilens und Schlichtens gelegt . An einem
Auflagebock konnten sie zum Teil dieses Können beweisen .
Elektroinstallateure hatten die Aufgabe , auf einer
Schaltungstafel drei Lampen mit Kreuzschaltung , Serien¬
schaltung , einfacher Ausschaltung und drei Steckkontakten
zu versehen . Diese Arbeit wurde von Leistungsklasse 6 ver¬
langt , also von Erwachsenen .

Sollte jemand bis heute noch nicht gemerkt h -.ben , daß
der Reichsberufswettkampf bereits begonnen hat , so müßte
er zum mindesten am Dienstagnachmittag darauf aufmerk¬
sam geworden sein . Gegen 14 Uhr strömten von allen Seiten
die Wettkampfteilnehmer zur gewerblichen Berufsschule in
der Wellritzstraße . Uber 400 fanden sich hier zur theo¬
retischen Leistungsprüfung zusammen . Dabei
waren oft recht schwierige zeichnerische Aufgaben zu lösen .
Doch diese Schwierigkeit wirkte durchaus anregend , und bald
herrschte in allen Räumen ein von sehr viel Humor durch -
sonnter Arbeitseifer .

Selbstverständlich fehlte auch in diesem Wettkampfe die
weltanschauliche Prüfung nicht . Dabei kann man
immer wieder beobachten , wie durch die nationalsozialistische
Erziehung das politische Denken breiter Volksschichten immer
gefertigter wird . Denn obwohl die Aufgabenstellung vor¬
aussetzt , daß sich der Wettkampfteilnehmer laufend über die
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Gegenwarts¬
fragen unterrichtet hat , brachte doch auch dieser Wett¬
kampfabschnitt recht zufriedenstellende Ergebnisse .

M . Sch . 1

Hoffentlich klappt die Schaltung .

( Photo : Franz Müller — K .)

*
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liche Lücken in der Ausbildung auftreten müssen . Es ist
deshalb eine besonders dringliche Aufgabe der DAF ., in der
Berufserziehung den jungen Menschen von dieser einseitigen
Ausbildung abzubringen und allen Beteiligten die Wichtig¬
keit einer geschlossenen umfassenden Lehre vor Augen
zu führen . So ist beispielsweise der tüchtigste Kurzschriftler
ohne gründliche Kenntnisse in der deutschen Sprache , ja
überhaupt ohne eine gediegene Allgemeinbildung , undenk¬
bar . Deshalb kann es sich nicht nur um das Erfassen der
Materie an sich drehen , sondern es müssen die Kenntnisse
und Erfahrungen des praktischen Lebens hinzutreten .

Nach einem Musikvortrag , ausgeführt durch die Kreis¬
werkscharkapelle , nahm der Kreisobmann der DAF ., Pg .
Fe icke rt , die Verteilung der Preise und Urkunden vor .
Seine nationalsozialistische Weltanschauung zur Richtschnur
machende Ansprache war insbesondere

'
der Stellung des

schaffenden Menschen in der Sozialpolitik des Dritten
Reiches gewidmet . Auch er forderte die Preisträger auf ,
ihre Kentnnisse weiter auszubauen .

Die beste Leistung in Wiesbaden erzielte Arbeits¬
kamerad Walter R a ck y mit 240 Silben Schreibgeschwindig¬
keit . Ihm wurde ein Führerbild überreicht . Die weiteren
Preisträger wurden mit wertvollen Werken , vor allem
aus dem Schrifttum der Bewegung bedacht . Ein großer Teil
der Wettkämpfer hatte in den unteren Stufen von 60 bis
80 Silben Schreibgeschwindigkeit teilgenommen . Ihnen
besonders galt die Mahnung des Kreisberufswalters , nun
auf diesen Erfolgen nicht auszuruhen , sondern sich durch
weitere Übung in den Lehrgemeinschaften für Fort¬
geschrittene soweit zu ertüchtigen , daß sie einst in der Lage
sind , auch zu den ersten Preisträgern zu gehören .

Wettstreit um die beste Leistung .

Schaufensterwettbewerb des Einzelhandels .

Über Nacht hat sich das Straßenbild unserer Stadt ent¬
scheidend verändert , denn die Auslagen der Geschäfte tragen
zu seiner jeweiligen Gestaltung wesentlich mehr bei , als wir
gemeinhin anzunehmen geneigt sind . Gestern überschwemmte
noch die anreißerische Welle der Winterschlußverkäufe die
Schaufenster . Preise schrien gleichsam die Vorübergehenden
an . Bunte Reklamen wirkten auf die Käuferscharen wie

Virtuosität , die wir an ihm schätzen . — Als drittes Werk
nun noch Regers überschäumendes , int Sturm und Drang
erkämpftes Klavierquintett c -moll op . 64 herauszubringen ,
bedeutete eine überdurchschnittliche Beanspruchung der vier
Mitglieder des Nocke - Quartetts ( N o ckc , Eu n d l i ch, F i n k,
Schildbach ) . Der Eifer , mit dem sie sich den Stoff er¬
arbeitet hatten , verdient umso höhere Anerkennung . August
Vogt bewältigte seinen Flügel -Part mit Sicherheit und
mitreißender Impulsivität . Die Hörer spendeten lebhaften
Beifall . Dr . Wolfgang Stephan .

* Musik iu Mainz . Im Rahmen der Städtischen Kon¬
zerte fand am Dienstag , 15 . Februar im Akademiesaal des
Kurfürstlichen Schlosses das 4 . Solistenkonzert statt . Das
Mainzer Streichquartett ( Konzermeister Robert Peinemann ,
1 . Violine ; Hans Kornely , 2 . Violine ; Albert Phillipp ,
Viola ; Konzertmeister Willi Wunderlich , Violoncello ) spielte
das erste der drei Rasoumowskp - Quartette op 59 ( F -dur ,e -moll , a -moll ) von Ludwig van Beethoven . Fürst Andreas
Rasoumowsky . russischer Gesandter in Wien , war ein großer
Mäzen und hielt in den Jahren 1808/16 ein eigenes Streich¬
quartett . Beethoven widmete ihm außer den 3 Quartetten
die 5 . und 6 . Sinfonie . Das folgende „ Quintett in C -dur für
2 Violinen , Viola und 2 Violoncelli "

op . 163 von Franz
Schubert ist das letzte Kammermusikwerk des Wiener
Meisters . Zur Erhöhung der künstlerischen Wirkung hat
Schubert in dem Werk statt des bisher gesetzten Kontrabasses
zum erstenmal ein 2 . Cello verwandt ( gespielt von Paul
Mayer ) . Die beiden Werke fanden durch ihre ausgeglichene
und stilechte Wiedergabe bei dem Publikum starken Beifall .

Das meistgelesene Buch oou Amerika . Nach einer Be¬
kanntmachung der amerikanischen Buchhändler - Bereinigung
ist das erfolgreichste Buch im Jahre 1937 in den Bereinigten
Staaten , die „ Bibel des Erfolgs

" von Dale Carnegie
gewesen , die innerhalb von 12 Monaten eine Auflage von
1 Million erreichte .

Im Nassauischen Landesmuseum .

Gedächtnis - Ausstellung
Aaspar Aögler .

Lang und hager , den Schlapphut tief in die ergrauten
Künstlerlocken gedrückt , mit flatternder Eeniekrawatte und
altmodischem aoelockmantel ragte er wie der einzige Über¬
lebende einer idealistisch eingestellten , romantischen Maler¬
generation in eine ganz anders gewordene Zeit hinein . Er
verstand sie nicht , er verwünschte sie mitsamt ihren Autos ,
ihren Kinos und ihrer modernen Kunst . Da er im Alter
durch die Jugend immer mehr in den Hintergrund gedrängt
wurde , zog er sich in sich selbst zurück , versonnen und ver¬
sponnen in die Vergangenheit und die Einsamkeit unserer
herrlichen Wälder . Der Schreiber dieser Zeilen bat ihn noch
gekannt und mit ihm bei Ausstellungen zusammengearbeiter .
Kögler hatte damals schon eine gewisse Unnahbarkeit , er
ging selten aus sich heraus , aber der ernste , sinnende Blick ,
der sich suchend in die Erscheinungen des Lebens bohrte , wird
jedem seiner Freunde ebenso unvergeßlich bleiben , wie der
goldene Humor , der fast unvermittelt aufzuckte . Noch im
Älter war Kaspar Kögler zu allerlei richtigen Künstler¬
streichen aufgelegt , im Stile jener versunkenen Zeit , in der
der Maler noch als ein Sonderwesen aufgefaßt wurde . Der
Bauernsohn aus dem Westerwald hat es nicht leicht gehabt ,
sich durchzusetzen . Als ihm dies endlich gelang , herrschte eine
neue „ Richtung

"
, die ihn zum alten Eisen warf . Aber das

Alte wird im Wandel der Zeiten wieder jung . Das beweist
die Ausstellung im Nassauischen Kunstverein . Wir begreifen
auch das Mißverständnis der Zeitgenossen . Sie hielten sich
an die äußere Form einer überwundenen Zeit und kamen
zu einem ungerechten Urteil . Heute übersehen wir das Zeit -
gebundene in dem Werke Kaspar Köglers und halten uns
an die wirklichen Werte dieses großen Könners .

Wer das Lebenswerk überschaut , das nun vor uns aus -
gebreitet ist und aus Privatbesitz und dem Bestände der

Städtischen Galerie zusammengesetzt wurde , der staunt über
den Reichtum der Erfindung . Ohne weiteres wird er zu der
Überzeugung kommen , daß unser Künstler in erster Linie als
Bildnismaler zu werten ist . Ein Stück Alt - Wiesbaden lebt
hier auf mit seinen führenden Persönlichkeiten , mit Bank¬
direktoren , Fabrikbesitzern , Künstlern und schönen Frauen
Kögler war ein Schüler des Münchener Romantikers Mori '
von Schwind . Er arbeitete gerne gleich diesem mit flotte
Zeichnungen für verschiedene Blätter , wie die „ Eartenlaub
und vor allem für die „ Fliegenden Blätter "

, die so manche
Künstler den Weg zum Ruhm geebnet haben . Es sind i
recht amüsante Zeichnungen der Frühzeit zu sehen , die mi
ihrem Humor an Schwind , mehr noch an Ludwig Richter er
innern . Aber seiner ganzen geistigen Haltung nach gehör :
Kaspar Kögler mehr zu den Eenremalern des 19 . Jahrhun
berts , betonbers ju Ludwig Knaus , einem berühmten Sohne
unserer Stadt . Das bemei | en Bilder wie „ Die Ermahnung

"
,

eine Mutter darstellend , die ihrem Kinde eine sanfte Straf - '

predigt hält , eine gemalte Anekdote im Sinne der Zeit , oder
bas „ Jagdfrühftück auf der Hohen Wurzel

" mit den betonten
Beziehungen eines gestellten lebenden Bildes . Aber zwei
bedeutsame Eigenschaften Köglers sind hier außerhalb der
anekdotischen Welt verbunden : Seine Fähigkeiten als Land¬
schafter und als Bildnismaler . Wie schön ist der Ausblick
über die weite Taunusgegend ! Wie sprechen die vielen Bild¬
nisse der Jäger ! Unter den eigentlichen Porträts verraten
zwei , nämlich das des Tapezierermeisters Dams und seiner
Gattin , offenbar frühere Arbeiten , die Verwandtschaft mit
üudwig Knaus . Beide sind mit großer Sachlichkeit ausge -
sührt , sie malen liebevoll alle Einzelheiten , die feingeäderten
Hände , das Stoffliche der Kleider , eine Uhrkette mit An¬
hänger , ein Buch , einen Spitzenkragen , eine goldene Brosche .
Bei der Weiterentwicklung wird Köglers Vortrag freier ,
flüssiger , malerischer , wobei freilich die harte Charakterzeich¬
nung etwas aufgelöst erscheint . Der Erundton der Bilder
ist das altmeisterliche Braun , das eine impressionistische Ge¬
schmacksrichtung bespöttelte , obwohl sich gerade hier die an
die Kunst der alten Holländer gemahnende Technik bewährt .
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der Magnet auf das Eisen . Das turbulente Treiben hat sich
gelegt .

Die großen spiegelnden Glasscheiben zeigen uns in sorg¬
fältiger Arbeit hergerichtete Auslagen , die nicht nur wie
riesige Plakate wirken , und einzig als Dlickfänger berechnet
sind . Nun ist das Nützliche mit dem Schönen auf immer
wieder neue , ebenso anmutige wie gefällige Art zwanglos
miteinander verbunden . Die Wahl der Farben ist den aus¬
gestellten Gegenständen angemessen . Zierliches Porzellan ,
gleichsam in seiner Zerbrechlichkeit schwebendes Glas findet
ebenso seinen Rahmen wie der Zirkel oder handgehämmertes
Zinn . Es wird nicht mehr schreiend angepriesen , sondern es
wird lächelnd und ohne viele Worte geworben . Da ist etwa
im holzfarbcn herzförmigen Ausschnitt der Strumpf aus
dem Herzen der deutschen Strumpfindustrie , rot , silber und
florfarben . Gar nicht weit davon werben Pralinen für
„ unsere Kleinen "

, schräg gegenüber Büroartikel für „ Ord¬
nung und Übersicht im Büro "

. In der Auslage eines
Kolonialwarenladens finden wir das Bildnis von Liebig ,
in einer anderen Auslage eine Maske , die scheinbar Lust¬
schlangen speit . Einige Male ist die Idee des Faschings
auf irgendeine Art in die Ausgestaltung des Schaufensters
hineingebracht , ein anderes Mal wird der Beschauer auf den
ersten Frühlingsboten hingewiesen . Hüte aus eigener Werk¬
statt werben für deutsche Handarbeit , Keramik ebenso wie
das zerbrechliche Porzellan . Koffer aus neuen deutschen
Werkstoffen künden von einem Grand Prix bei der letzten
Pariser Weltausstellung . Hier wird für Gewebe aus Zell¬
wolle geworben , dort der Spruch : „ Wenn Fische auf dem
Tische stahn , dann hilfst du dem Vierjahresplan

"
, für die

sinngemäße Lenkung unserer Verbrauchswirtschast .
Aus der Vielfalt der Erscheinungen aber erschält sich

immer wieder die schöpferische Originalität des einzelnen .
Und viele einzelne ringen in friedlichem Wettstreit um die
beste Leistung . Allein , gaitz auf sich gestellt , formt geschäft¬
licher Instinkt und künstlerisches Empfinden ein Schaufenster .
Es ist schön , daß wir in diesem Jahre noch deutlicher als
im vorigen Jahre erkennen , daß diese beiden Prinzipien sehr
wohl Hand in Hand zu gehen vermögen . Darüber hinaus
aber wirkt der Wettbewerb auf alle , auch die Nichtteilnehmer ,
erzieherisch . Wir sahen noch selten so hübsche , auf einheitliche
Ideen gestellte Auslagen , als in diesen Tagen . Am Abend
aber gibt das Licht diesem allen noch eine besondere Note .
Unsere Stadt hat sich geschmückt und harrt dem Frühjahr
entgegen . — e .

Gesundheit über alles .

Jungmädeldienst neu geregelt .

Die Reichsjugendführung hat jetzt im Hinblick auf die
bevorstehende Aufnahme der Mädels des Jahrganges 1928
in den Jungmädelbund die neue Regelung des Jungmädel¬
dienstes bekanntgegeben . Wöchentlich ist ein Heim - und

Sportnachmittag und monatlich eine Fahrt vorgesehen .
Weiter umfaßt der Jungmädeldienst , so meldet der Reichs -

jugendpressedienst , die Teilnahme an Lagern , sowie den
Sonderdienst .

Jedes Jungmädel , das sich der ärztlichen Untersuchung
unterzogen hat und für „ tauglich

"
bzw . „ bedingt tauglich

"

befunden worden ist , hat die Pflicht , an diesem Jungmädel¬
dienst teilzunehmen . Der Heim - und Sportnachmittag darf
die Dauer von zwei Stunden nicht überschreiten . Er muß
im Sommer spätestens um 20 Uhr , im Winter um 19 Uhr
beendet sein . Die Fahrt hat innerhalb des Jungmädel -

dienstes einen besonderen erzieherischen Wert , denn einmal
wird das Mädel zum Schauert angeregt , es lernt seine
Heimat kennen , zum anderen zeigt sich bei der Fahrt be¬
sonders , wie das einzelne Jungmädcl in der Eemein -

Wiesbadener Lichtspiele .

* Ufa - Palast . Marta Eggerth ist eine glänzende
Koloratursängerin . Ihre Töne quellen mühelos in sämtlichen
Lagen . Kopftöne besitzt sie , die ans Unglaubliche grenzen .
Ihre Läufer und Triller sind wie Perlenketten . Selbst eine
Schmachtmelodie wie „ Immer , wenn ich glücklich
b i n " weiß sie in die Sphäre der wirklichen Kunst zu
rücken . Dabei sieht sie bezaubernd aus , schlank , elegant , in
ihren wechselnden Toiletten , und tanzt vorzüglich , eine
glückliche Verbindung von Erna Sack und Lilian Harvey .
Und dann wäre da auch noch ein Film , den Carl Lamac
im Sinne eines leicht plätschernden Unterhaltungsspieles ge¬
schickt um sie herumgebaut hat . Der übliche Konflikt zwischen
der Welt des Theaters und der des bürgerlichen Lebens .
Marietta Dubois , der Filmstern , wird aus ihren Bühnen¬
kreisen jäh durch die Liebe eines jungen , frischen Mannes
herausgerissen , der verlangt , daß sie der Bühne entsagt . Aber
sie kann ohne den Rausch des Erfolges nicht leben . Ihre
Liebe gehört heimlich immer noch trotz ihrer Ehe den

aus einem einzigen Erundton eine Fülle von Harmonien
herauszuholen . Man sehe sich daraufhin die Bildniffe der
Bankdirektoren Hirsch und Bruck , des Fabrikdirektors Dycker -
hoff oder des Profeffors Herrmann an . Daneben interessieren
die vielen Selbstbildnisse : man könnte sie als eine gemalte
Biographie bezeichnen . Wir sehen den jungen Kögler mit
Künstlermähne und flottem Schnurrbärtchen .

'
den gefestigten

'.Wann der Reifezeit und den Vierundachtzigjährigen , der
seiner Jugend unter blühenden Bäumen nachträumt . Wir
werden mit der ganzen Familie bekannt . Da ist das schöne
Bild der Gattin Ida , deren versonnener Blick an den ihres
Gatten erinnert . Da ist der Schwager Vogler , der Schwie¬
gervater und die Mutter der Gattin mit ihren altmodischen
Schillerlocken . Auch die Kinder sind in einem feinen Bilde
festaehalten . Es ist unmöglich , im knappen Rahmen die
vielen Studienköpfe zu erwähnen . Nur auf die Landschaften
sei aufmerksam gemacht , denn Kügler ist dar klassische Schil -
derer des Taunus geworden , mag er Alt - oder Neuweilnau ,
den Feldberg , Burg Hohlenfels oder das Dambachtal dar -
stcllen . Alle diese Bilder find von einer idyllischen Stim¬
mung durchsonnt . Man lauscht dem Flüstern der Blätter ,
man sieht die Rehe auf der Lichtung grasen . Zahlreiche
Skizzen vollenden das Bild dieses Künstlerdaseins , nicht zu¬
letzt auch die frisch empfundenen Entwürfe für das Foyer
des Deutschen Theaters und den Ratskeller . So lernen wir
Kaspar Kögler als den Meister unserer engeren Heimat

xlieben . Dr . Wolfram Waldschmidt .

* Die Erhöhung des Kölner Kunstsonds . Die Stadt Köln
hat den im Vorjahre neugeschaffenen Fonds zur Förderung
zeitgenössischer Kunst von 50 000 auf 100 000 RM . erhöht .
Nach Mitteilung des Oberbürgermeisters Dr . Schmidt sollen
die Mittel des Fonds nicht dazu dienen , Beihilfen und
Unterstützungen zu gewähren , sondern begabten Künstlern
Ausgaben zu stellen und sie damit zu schöpferischem Schaffen
anzuregen .

Wiesbadener Tagblatt

schäft steht . Nach jeder Stunde Wanderung ist eine Ruhe¬
pause vorgeschrieben , so daß also eine ilberanstrengung auf
Fahrt nicht in Frage kommt . Die Jungmädelfahrt muß im
Sommer spätestens um 19 Uhr , im Winter um 18 Uhr be¬
endet sein .

Während die 10 - bis 11jährigen Jungmädels nicht
länger als einen Tag unterwegs sein dürfen und die 12 - und
14jährigen im Monat eine anderthalbtägige Fahrt durch¬
führen , sind Eroßfahrten sowie längere Radfahrten für
Jungmädels verboten . Jungmädels dürfen nur in Jugend¬
herbergen und festen Quartieren übernachten , was auch für
die Sommerlager zutrifft . Neben dem täglichen Lagerbetrieb ,
Spiel , Sport und kleinen Wanderungen ist im Sommerlager
für genügend Freizeit und vor allem für ausgiebige Nacht¬
ruhe gesorgt .

Für die genaue Durchführung des Jungmüdeldienstes
ist die Jungmädelführerin voll verantwortlich . Sie hat dafür
Sorge zu tragen , daß die Bestimmungen genau eingehalten
werden . Der Sonderdienst der Jungmädels erstreckt sich auf
Teilnahme an Elternabenden und Werbeaktionen , Kund¬

gebungen , Festen , Feiern und ihren Vorbereitungen snd an

Appellen . 10 - und 11jährige Jungmädels dürfen an Auf¬

märschen und Straßensammlungen nicht teilnehmen uno

auch nicht Spalier stehen .
Die Verantwortlichkeit der Führerin , die ständige

Überwachung durch die BdM .- Ärztin , sowie eine genügende
Anzahl von ausgebildeten Mädels des Ilnfalldienftes geben
die Gewähr für eine genaue Durchführung der Be¬

stimmungen .

bonarab cour 20 . 2 . sera stope
meet train . . .

"

Die Geheimnisse des internationalen Hoteltelegramm -

schlüssels .

Bei einem Wiesbadener Hotelbesitzer trifft ein

Telegramm mit dem oben angeführten Satz ein . Das Tele¬

gramm kommt aus Paris . Der Hotelbesitzer trifft darauf¬
hin sofort die nötigen Anordnungen und gibt dem Portier
den Auftrag , für den 20 . Februar ein gutes Zimmer mit

zwei Betten , mit fließendem kalten und warmen Wasser ,
für den Pariser Absender für mehrere Tage zu reservieren .
Außerdem soll der Gast in den späten Abendstunden vom

Bahnhof abgeholt werden . Das alles besagt das Telegramm ,
welches auf Grund des internationalen Hoteltelegramm -

schlüssels von einem Franzosen aufgegeben wurde . — Um
die gleiche Zeit , in der das Telegramm ausgetragen wird ,
telegraphiert ein Wiesbadener nach Rom nur das eine
Wort : „ anul “

. Dieser Volksgenosse hat sich ebenfalls des
internationalen Telegrammschlüssels für Hotelbesitzer bedient
und da er das bereits telegraphisch bestellte Zimmer infolge
besonderer Zwischenfälle abbestellen muß , telegraphiert er
dem Hotelbesitzer in Rom das Wort „ anul "

.
Es gibt viele Taschenkalendcr , die im Text einen inter¬

nationalen Hoteltelegrammschlüssel abgeblldet aufweisen .
Wer keinen Taschenkalender hat , dem wird auf jedem Post¬
amt über '

diesen Telegrammschlüssel die gewünschte Aus¬

kunft gegeben . Die internationalen Abkürzungen sind
folgende : Zimmerbestellungen von 1 Zimmer mit
1 Bett — alba , mit 2 Betten = arab , mit 3 Betten = aber ,
2 Zimmer mit je 1 Bett — belab , und so geht es weiter mit
den Abkürzungen bis zu 4 Zimmer mit 9 Betten = durbi .
Der Tag der Ankunft wird wie üblich in Zahlen geschrieben ,
zum Beispiel 20 . 2 . ( 20 . Februar ) . Die Ankunftszeit sieht

folgende Abkürzungen vor : zwischen 0 und 7 Uhr = notte ,
zwischen 7 und 12 Uhr — matin , zwischen 12 und 19 Uhr
= apres , zwischen 19 und 24 Uhr = sera . Die Dauer des

Kollegen . Andererseits gerät die Theatergesellschaft in Not ,
seitdem der Stern sie verlasien hat , und vegetiert mit Gast¬
spielen in kleinen Nestern herum . Die Lösung des Konflikts
ist nicht ganz die ühliche . Marietta bleibt beim Theater
und gleichzeitig bei ihrem über Nacht großzügig gewordenen
Gatten . Der Partner von Marta Eggerth ist der flotte Bon¬
vivant Fritz v . Sengen , der trotz allen Anfechtungen über
seinen Rivalen Andrö M a t t o n i den Sieg davonträgt . Um
dieses Paar gruppiert sich eine Reihe altbewährter Ope -
retten - Typen . Paul H ö r h i g e r spielt den wohlwollenden ,
schon etwas angejährten Revuedirektor , Paul Moser in ge¬
wohnter Weile wienerisch und gemütvoll - tapsig den Theater -

kasiierer . Noch ein zweites Liebespaar tritt auf einer etwas
tieferen Ebene auf , nämlich Theo Lingen als geschniegel¬
ter Ballettmeister und das verliebte Kammerzöfchen . Die
Revuebilder atmen echte Bühnenlust , und in der Musik
Franz Grothes interessieren die einaestreuten Anklänge
an ungarische , temperamentvolle Weisen . — Im Bei¬
programm läuft ein landschaftlich sehr reizvoller Kultur¬
film , der sich der Schönheiten von „ Baden - Baden " an¬
nimmt . Dr . Wolfram Waldschmidt .

Der späte Hubens .

Letzter Vortrag von Prof . Dr . Förster in der Gemäldegalerie .

Mit seinem Vortrag über die Jahre der Reife und
Ernte führte in den Wintervorträgen der Gemäldegalerie
Wiesbaden Universitätsprofesior Dr . Förster die Kenntnis
des flämischen Barocks zu ihrem Höhepunkt .

In den Jahren der Reife , die Rubens durch bewußtes
und methodisches Studium erreichte , wächst der Meister in
die Ganzheit des schöpferischen Lebens . Er befreit die

Farbe und das Licht aus der dienenden Stellung und
gibt ihnen Eigengesetzlichkeit , er weitet die religiösen
Darstellungen dadurch ungeheuer weit aus , daß er sie
zu einem Drama kosmischer Kräfte macht , er führt die
mythologischen Gegenstände über das Anekdoten¬
hafte hinaus zum ewig - gültigen Symbol der inneren Kräfte .
Wirklich einleuchtend zeigte dies Prof . Förster an den Wand¬
lungen der A n d r o m e d a d a r st e l l u n g bis zur endgül¬
tigen Klärung in jener Form , wo die Angeschmiedete nichts
anderes mehr ist . als die hilflose Schönheit , die jeden zum
Perseus aufruft . Seine Landschaften sind einerseits in
einen ruhevollen Rhythmus eingebettet , andererseits mit
vibrierender Atmosphäre belebt , packende Realität und male¬
rische Substanz zugleich . Sie sind entweder Drama der
Elemente oder verklärte Stimmung , letzter Einklang mit der
Natur . Die wenigen Darstellungen aus dem Volksleben
werden zu dramatischen Szenen ( „ Kirmes " im Louvre ,
„ Bauernfang

" im Prado ) , feine Menschendarstellung
zeigt die grenzenlose Überlegenheit des Könnens .

Es war der Genuß dieses Vortrages , daß Förster diese
und andere Erkenntnisie aus dem persönlichen Leben des
Meisters entwickelte . Er war nun in den Jahren der Ernte .
Die schäumende Leidenschaft und unnachahmliche Grazie
seines Wesens hatte ihn in diesen Jahren durch die Schöpfung
des 22 Bilder umfasienden Zyklus zur Geschichte der Königin
Maria von Frankreich zum König der Maler in Europa
gemacht , da führte ihn ein doppeltes menschliches
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deutsche strveitssrontchA
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ‘

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

KdF . - TheatervorsteUung .

Residenz - Theater .
Freitag , den 18 . Februar : „ Zweigespann

"
. Komödie in

3 Akten von Montgomery . Beginn : 20 Uhr .

Drtswaltung W . - Süd .

Am Donnerstag , den 17 . Februar , 20 .30 Uhr , Mitglieder¬
versammlung in der Aula der Eutenbergschule . ( Eingang
Mosbacher Straße .) Redner : Pg . Oskar Steiner .

Gemeinschaftsfchulung der Werkschar .
Am Donnersatg , den 17 . Februar , 20 .30 Uhr , Gemeinschasts -
schulung sämtlicher Werkscharen des Kreises Wiesbaden im
DAF .- Haus , Wellritzstraße 49 . Redner : Pg . Richard Scherer .

Fachabtellung ( Kreisbetriebsgemeinschaft ) „ Eisen

und Metall " .
Am Donnerstag , den 17 . Februar , 18 Uhr , Vertrauensrat¬
schulung im „ Westendhof

"
. Redner : Pg . Lathe .

Aufenthaltes besagen folgende Abkürzungen : 1 Nacht
Aufenthalt = patz , mehrere Tage = stop . Wer vom Bahn¬
hof abgeholt werden will , telegraphiert „ meet train "

.
Haben wir noch besondere Wünsche so gelten dafür u . a .

folgende Abkürzungen : Kinderzimmer = kind , Zimmer mit
fließendem warmen und kalten Waffer = cour . Kraftwagen¬
unterkunft — box . Soll das Zimmer das beste vorhandene

EJJletropo . e - Bodega
Vorzügliche Rheingauer Weine erster Güte sehr preiswert .

sein , so telegraphieren wir = best , für ein gutes Zimmer
— bon und für ein einfaches Zimmer — plain .

Der internationale Hoteltelegrammschlüssel hat sich gut
bewährt . Ob in Rom , Paris , New Port , Buenos - Aires ,
Berlin , München oder Wiesbaden : überall werden diese
Telegrammabkürzungen im Hotelgewerbe verstanden .

Kein Platz für Meckerer und Nörgler in deutschen
Gaststätten .

Auf einer Kundgebung des Gaststättengewerbes der
Nordmark äußerte sich der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , Fritz Dressen ,
über die Pflichten der Betriebsführer im Gaststättengewerbe .
Als erste Pflicht nannte er , daß der Betrieb nationalsozia¬
listisch geführt werden müsse . Der Betrieb müsse zweitens

Linnenkohl

nach kaufmännischen Grundsätzen geleitet und damit rentabel
sein : er müsse drittens sachlich und fachlich in jeder Hin¬
sicht der Kritik standhalten . Bei der Erläuterung im ein¬

zelnen führte Dressen aus , daß für Meckerer und Nörgler
in den deutschen Gaststätten kein Platz sein könne . Weiter
hob er u . a . hervor , daß in jeder Gaststätte ein würdiges
Bild des Führers hängen müsse , wobei die Betonung auf

„ würdig
"

liege . Was die mustergültige Vetriebsführung an -

lange , >o sei eine Gastfreundschaft ohne gewinnende Höflich¬
keit , Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit nicht denkbar .

— Appell vor dem Eebietsführer . Am Dienstag traten
die Bayerischen Ostmark - und Nordmarkfahrer her

. Hitler¬
jugend in der Oranienstratzeschule vor dem Gebietsführer zu
einem Appell an . Unter den Klängen des Musikzuges des
Bannes 80 schritt Eebietsführer Brandt mit Bannführer
Friede die Front des 200 Mann starken Führernach¬
wuchses ab . Sodann hielt Gebietsführer Brandt eine längere
Ansprache in der er u . a . ausführte , daß gerade diese beiden

Sommerfahrten sich von den anderen Fahrten unterscheiden
würden , indem nur der Führernachwuchs auf diesen beiden

Fahrten ginge . Eebietsführer Brandt wies noch darauf hin ,
daß gerade

'
Bannführer Friede sich um diese Fahrten be¬

sondere Verdienste erwarb und einen starken Führernach¬
wuchs heranbildete .

— Man muß es nist versuchen . Wieder wurde der
Mut von drei Volksgenossen , die gemeinsam in der Reichs -

Eeschick ganz in die Höhe . Seine diplomatische Laufbahn
fällt Jntriguen zum Opfer . Seine reife Kraft steht nun ganz
der Malerei offen . Und als nun der Dreiundfünfzigjährige
die 16jährige Helene Fourment heiratete ( sie gebar ihm
noch fünf Kinder ) , da beschwingt dieses Erlebnis so sehr
das Wesen des Malers , daß er eine neue Art des Ausdruckes

hervorrief . Das letzte Persönliche in Rubens braust
auf . Und trotzdem , trotz alles Individuellen weitet er die

Stimmung aus über das einzelne und Zeitgebundene . Sein

Vortrag wird lockerer , alles Starre ist verschwunden ,
die Farbe wird perlmutterhast , die Komposition
locker , das Fieber des Schaffens kommt über ihn , die
Bilder bekommen kleineres Format . Vom „ Urteil
des Paris

" an verfolgte Förster diesen Zug durch alle Bild¬
werke . Selbst seine Heiligenbilder nahmen an der Wand¬
lung teil . Es sind keine

'
posierenden Modelle mehr , man

glaubt sie als Heilige auch ohne Attribute ( „ Heilige Fa¬
milie "

) . Sie sind vollendet nicht durch Abtötung und
Askese , sondern durch die Erfüllung des Menschlichen ( Bild
für seine Erabkapelle ) . Diese Heiligen werden die letzte
Aussage über sich selbst im Angesichte der Ewigkeit . Die
religiösen Bilder wie die „ Kreuzigung Petri

"
sind bewußtes

Vollbringen , der „ bethlehemitische Kindermord " wird ge¬
waltige Dramatik , die Raserei der „ Jagd

"
zu einem trunke¬

nen Reigen , im „ Liebesgarten
" schmilzt die letzte Haltung

der Etikette . Aber nicht nur als Befeuerung seines Tuns tritt
Helene Fourment in sein Leben . Sie wird die Ent¬
zückung seiner Gegen stände . In immer neuen Ver -

körperungen malt er sie : als Bethsabe , als Mädchen
mit dem Schäfer , als Mutter , als Andromeda — ein immer
neues Preislied auf diese Frau — bis zu jenem Bild der

„ heiligen Cäcilie " — die der Dankgesang an seine Frau
und der Abgesang des Meisters an sein Schaffen war .
63 Jahre alt , starb er vollendet und erfüllt .

Dem formvollendeten Vortrag Försters , der prächtigen
Auswahl der Bilder und der Belehrung und dem Genuß
dankte die zahlreiche Zuhörerschaft herzlich .

Dr . Heinrich Reichert .
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winterhilfe -Lotterie ein Los spielten mit dem schönen Ge¬
winn von 100 RM . belohnt . Der glücklich « Gewinner war
ein Schuhmachermeister aus Neudorf , der sich zu Einkäufen
in Wiesbaden aufhielt . In seiner Freude über den un¬
erwarteten Gewinn zeichnete er einen namhaften Betrag
in die Spendeliste des WHW .

— Strafbare Werbemagnahme . Bei seinen Offerten ,
die ein Weingroßhändler Mitte v . I . an seine Kunden
sandte , hob er u . a . hervor : „ Aus dem Sonnenjahr habe ich
noch Bestände zur Verfügung , die ich gelegentlich einer

Pfalzreise mir noch zum alten Preise sichern konnte "
, ferner

„ Es freut uns , auf Grund alter Beziehungen , noch zu alten

Preisen abaeben zu können , von Originalabfüllungen erster
Güter "

. Hiermit wollte er den Anschein erwecken , ein be¬

sonders preiswertes und günstiges Angebot machen zu
können zu alten Preisen . Wegen unlauteren Wettbewerbs
hatte sich der Weingroghändler vor dem Schöffengericht zu
verantworten , denn derartige Anpreisungen sind nach den

Verfügungen der Preisüberwachungsstelle und Wirtschafts¬
werbung verboten . Außer Bestrafung kann in solchen Fällen
auf Schließung des Geschäftes erkannt werden . Der

Angeklagte war im Sinne der Verordnung straffällig ge¬
worden und wurde zu einer Geldstrafe von 2000 RM . ver¬
urteilt , als Ersatzstrafe 100 Tage Gefängnis .

— Der Heimsrieden darf nicht gestört werden . Ein

hiesiger Hausbesitzer kündigte seinem Mieter , der eine Metzgerei
betrieb . Der Geschäftsmann widersprach der Kündigung , da

ein Grund nicht vorliege , und er seine Miete regelmäßig
bezahle . Der Hausherr blieb aber auf seiner Kündigung be¬

stehen , da der Mietpreis nicht dem Mieterschutzgesetz unter¬

liegt . Der Mieter erklärte , daß hier öffentliches Interesse

vorliege , da er einen lebenswichtigen Betrieb habe und die

Kontingentierung ihn seiner Kundschaft wegen binde . Das

Gericht erkannte die Einwendungen an und sicherte dem
Mieter eine längere Räumungsfrist , da der Heimfrieden
nicht gestört werden dürfe .

— Zeugen gesucht . Am 3 . Dezember 1937 , etwa

22 .40 Uhr , wurde vor dem Hause Sonncnberger Straße 86

ein dort parkendes Motorrad mit Beiwagen von einem

Lieferwagen angefahren und beschädigt . Der Herr , welcher
in Begleitung einer Dame bei dem beschädigten Motorrad

stand und sich mit dem hinzukommenden Radfahrer unter¬

hielt , wird gebeten , sich auf der Dienststelle der Verkehrs¬
polizei , Luisenstraße 35 , Zimmer 3 , zu melden . Die Angaben
werden auf Wunsch vertraulich behandelt .

— Radfahrer kam zu Fall . In der Bahnhofstraße

stürzte ein jugendlicher Radfahrer beim Einbiegen zur

Herbertanlage recht erheblich . Er erlitt stark blutende

Gesichts - und Handverletzungen . Volksgenossen waren ihm

behilflich und brachten ihn
'

in ärztliche Behandlung .

— Todesfälle . Herr Willi W i l h e l m s e n aus Oslo

ist dieser Tage in St . Moritz kurz vor der beabsichtigten

Rückkehr nach Wiesbaden plötziich verstorben . Er war einer

der treuesten Kurgäste Wiesbadens , der hier durch viele

Jahre hindurch monatelang Heilung suchte und von seiner

Verbundenheit mit Wiesbaden Zeugnis ablegte . — ^ m

Alter von 72 Jahren starb Justizrat Wilhelm L a a f f .

— 100 Jahre Günther Wagner , Hannover . Einen

schönen Einblick vom Leben und Schäften in dem vor 100

Jahren gegründeten Werk gab uns der am vergangenen

Preutzisch - Tüddeutsche Staatslotterie

Dienstag - Vormittagsziehung .
20 000 RM . : 339 788 .
10 000 RM . : 225140 .

5000 RM . : 335 884 371917 .
3000 RM . : 338 057 379959 386 053 .
2000 RM . : 2680 11460 23 505 108 296 148 755 186 686

191 360 206 341 209 023 223 183 223 845 303 736 333 354
333 816 367 870 .

1000 RM . : 11674 19176 22 598 38 043 61573 63 600
64 093 82 453 85 462 133 004 133 344 136 610 146 848
147166 159 076 172 408 194123 206 398 225 378 226 422
272112 292129 296 966 321910 341495 349 743 355 415
363 322 365 787 370 239 389 358 .

Dicnstag -Nachmittagsziehung .
20 000 RM . : 373 724 .
10 000 RM . : 163196 230150 303 081 .

5000 RM . : 124 489 131193 326 050 333 249 .
3000 RM . : 117 550 153 670 288 475 .
2000 RM . : 3374 4975 57 612 236 777 .
1000 RM . : 29 510 36 869 37 423 62 929 72 848 79 589

103 528 110 668 172 092 184 924 234 754 253 507 290 798
292 329 305 212 346 595 361032 362 016 371293 388 372
389628 393 560 393914 398 340 . . ( Ohne Gewähr .)

Sonntag im Ufa -Palast gezeigte Film . Der Seniorchef der
Firma erzählt hier , wie aus einer kleinen Farbenfabrik
durch eifrige tüchtige Arbeit die heutigen Pelikan -
Werke entstanden sind . Das Werk ist noch heute in
Familienbesitz und wurde vor fast 50 Jahren mit vorbild¬
lichen hygienischen , und die Arbeitskraft fördernden Anlagen
versehen . Mit seinen nunmehr 3000 Gefolgschaftsmitgliedern
bekamen wir einen Einblick von dem vielseitigen Wirken
in diesem Hause . Durch die Gartenstadt Hannover mit ihren
Blumen und Anlagen , die selbst an den Fabriktoren kein
Ende haben , führt uns der Weg in die Stätte deutschen
Schaffens . Der Pelikan , der sich in den Anlagen tummelt ,
wurde als Wahrzeichen auf alle Erzeugnisse der Firma ge¬
prägt . Man begnügte sich nicht mehr mit der Herstellung
von Farben , sondern ging auch zu anderen Fertigfabrikaten
über .

— Hohes Alter . Herr Daniel Henninger ,
Oranienstr . 36 , feiert am 17 . Februar seinen 81 . Geburtstag .

— Karl Albrecht Streik hatte in einer festlichen Neu¬

inszenierung im Augsburger Stadttheater als „ Lohengrin
"

großen Erfolg . Die Presse bezeichnet ihn schon in der

äußeren Erscheinung als einen idealen Vertreter des Titel¬
helden , der den Eralsboten mit den reichen Mitteln eines

jugendlich strahlenden , lyrisch betonten Organs , und einer
dem Wesen der Partie entsprechenden Darstellung gestaltete .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Kammersänger Helge
Roswaenge von der Staatsoper Berlin singt am Sonn¬

tag , den 20 . Februar , in der Vorstellung „ M a r t h a " die

Partie des „ Lyonel
"

.
— Residenz -Theater . Am Samstag , den 19 . Februar ,

findet im Residenz -Theater ein einmaliges Gastspiel ßueie

Englischs mit Berliner Ensemble statt . Zur Aufführung
gelangt das Lustspiel „ Große Rosinen

" von Zdenko von
Kraft .

Theater > Kurhaus « Filni )
Deutsches Theater . Mi11woch , 16 . Febr . , 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Der Holledauer Schimmel
"

. St . - R . 6 22 . — Donners -
t a g , 17 . Febr ., 19 .30 — 21 .30 Uhr : 5 . Konzert des Vereins
der Künstler und Kunstfreunde .

Residenz -Theater . Mittwoch , 16 . Febr ., 20 .11 — 22 .30 Uhr :
„ Ein verhängnisvoller Maskenball "

. Der Sprudel stellt
sich vor mit seinem Elferrat und seinem Präsidenten
Gustav Jacoby . — Donnerstag , 17 . Febr ., 20 .00
bis 22 .30 Uhr : „ Li Tai Pe

"
. Sk .- R . D 22 .

Kurhaus . Donnerstag , 17 . Febr ., 16 .00 Uhr , großer Kur -
Haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalst .
Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten
gültig . — 20 .00 Uhr , großer Kurhaussaal : Konzert . Lei¬
tung : Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre zur
Oper „ Der Schiffbruch der Medusa

"
( C . G . Reißiger ) ;

2 . Plauderei , Capriccio ( zum 1 . Male ) ( A . Kuntzsch ) ;
3 . Ballettmusik aus „ Der verzauberte Prinz

"
( O . Höser ) ;

4 . Künstlerträume , Walzer ( R . Vollstedt ) ; 5 . Ouvertüre
zur Oper „ Undine "

( A . Lortzing ) ; 6 . Hahneittanz ,
Ländler ( W . Kienzl ) ; 7 . Melodien aus der Oper
„Mignon

"
( A . Thomas ) ; 8 . Kaiserjägermarsch ( R . Eilen¬

bergs . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten
gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 17 . Febr . , 11 .00 Uhr : Früh -

Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Wiesbadener Kur - und Verkehrsoerein . Donnerstag , den
17 . Februar 1938 , 17 .30 Uhr , Sitzung der Arbeitsgemein¬
schaft „ Fremdenverkehr und Werbung " im Künstler¬
zimmer des Kurhauses .

Scala -Variete . Sensationsgastspiel Charlie Rivcls mit seinen
Wunderkindern und intern . Variete .

Film - Theater .
Ufa -Palast : „ Immer wenn ich glücklich bin "

.
Walhalla : „ Austernlilli

" u . „ Die große Karnevalsrevue " .
Thalia : „ Das indische Grabmal "

.
Film - Palast : „ Die Fledermaus

"
.

Capitol : „ Mazurka "
.

Apollo : „ Die gelbe Flagge
"

.
Luna : , ,Maria , die Magd

" .
Olympia : „ Savoy -Hotel

" .
Union : „ Die graue Dame " .
Urania : „ Krach im Hinterhaus

"
.

Die Nachwehen der Grippe
wie Kopfschmerzen , Müdigkeit , Schwächezustände und Frösteln
werden wie die Grippe selbst mit Hilfe von Klosterfrau -

Melissengeist leichter überwunden . Man trinkt dreimal täglich
eine Tasse heißen schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem
1 bis 1J4 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist zugesetzt werden .
Sehr gut ist es auch , Klostenfrau - Melisiengeist - Heißtrank
( nach Gebrauchsanweisung ) zu trinken oder zweimal täglich
Klosterfrau - Melissengeist in einem geschlagenen rohen Ei
unter Zusatz von etwas Zucker zu nehmen . Sie erhalten
Klosterfrau -Melissengeist in Apotheken und Drogerien in

Flaschen von 90 Pfg . an . Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen ; niemals lose .

Biebricher Bank E . E . m . b . H . In der diesjährigen
Hauptversammlung , die gestern abend im großen Saal der

Turnhalle stattfand , hatten sich über 350 Mitglieder ein -

gefunden . Den Jahresbericht über das 75 . Geschäftsjahr
erstattete Direktor Wöhrle . Auch im verflossenen Ge¬

schäftsjahr stieg der Gesamtumsatz um weitere 25 % aus
65,7 Millionen RM . , die Bilanzsumme mit 8,5 % auf rund

4 Millionen . Der Mitgliederbestand betrug am 31 . 12 . 1937
871 Mitglieder mit 1575 Anteilen . Die vorgelegte Bilanz
schließt mit einem Reingewinn von 39 700 RM . ab . Aufsichts¬
ratvorsitzender W . Schmoelder berichtete eingehend über
die Tätigkeit des Aufsichtsrates und bestätigte die Richtig¬
keit der aufgestellten Bilanz . Rechtsanwalt Dr . Schroeder er¬

stattete den Bericht des zuständigen Revisionsoerbandes .
Die Bilanz vom 31 . 12 . 1937 wurde einstimmig genehmigt
und auf Antrag der Verwaltung kommen aus dem Rein¬

gewinn 4 % % Dividende zur Ausschüttung , während
15000 RM . den offenen Reserven zur Ergänzung auf
75 000 RM . zugewiesen werden . Die satzungsgemäß aus¬
scheidenden Mitglieder W . Schmoelder , W . Schantz und
K . Schmalbach wurden einstimmig wieder gewählt , des¬

gleichen die Mitglieder der Einschätzungskommisjion Chr .
Kreußler , Chr . Lehr und A . Schneider . Herzliche Worte des
Dankes für Vorstand und Aufsichtsrat zollte Herr G . Junior
der Eesamtverwaltung und der reiche Beifall der Versamm¬
lung bewies , daß er int Sinne aller Mitglieder sprach .

Glück beim Elücksmann . In einem hiesigen Caft -

Restaurant hat ein Wiesbadener , der von dem grauen
Glücksmann ein Los kaufte , 500 RM . gezogen .

Eibber Kerbegesellschaft . In einer erweiterten Mit¬
gliederversammlung wurden die Vorbereitungen für die
Eibber Vorkerb am kommenden Sonntag eingehend fest¬
gelegt , sodaß mit allerlei Überraschungen zu rechnen ist . Für
die

'
diesjährige Hauptkerb wurde die Wirtschaft und das

Zelt , sowie die Plätze für Schaubuden usw . zum größten
Teil schon vergeben .

Landplage . Die in den Rheinseld - Baracken untergebrach¬
ten Zigeuner Bereiten unserer Polizei dauernd Schwierig¬
keiten . Gestern waren cs nicht die Männer , denen man auf
die Finger sah , sondern einige Zigeunerfrauen , die durch
Bettelei und Hausieren die Bewohner unseres nördlichen
Stadtteils unsicher machten . Da man bei ihren unverschäm¬
ten Preisen natürlich nichts abnahm , fingen sie an Radau
zu schlagen und wurden daraufhin prompt festgenommen .

Wiesbaden - Schierstem .

Ortsbauernschast and Obstbauverein . Die Versammlung
der Ortsbauernschaft und des Obstbauvereins wurde vom
Ortsbauernführer eröffnet . Als Punkt 1 der Tagesordnung
stand die Instandsetzung der Ackergrenzen durch das Stadt -
vermesiungsamt zur Verhandlung . Das Jagdpachtgeld , das
früher zur Unterhaltung der Feldwege verwendet wurde ,
wird nun zur Neuvermarkung fehlender Grenzsteine dienen .
Die Anfahtt der Steine sollen die hiesigen Landwirte vor¬
nehmen , das Vermessen und Setzen wird ohne Kosten für
den Grundstückseigentümer erfolgen . Auch die Ver¬
besserung der Feldwege soll in Angriff genommen
werden , und zwar sollen die Fuhrhalter das Material aus
der ehern . Petersschen Ziegelei kostenlos anfahren . Die Aus¬
führung der Arbeit erfolgt durch städtische Arbeiter . Sodann
sprach

'
der Ort ^ achwatt für Obstbau über Schädlingsbe¬

kämpfung . Um den Anforderungen des Pflanzen ' chutzgesetzes
zu genügen , ist es notwendig , eine ordnungsgemäße Obst -

baumpflege und Schädlingsbekämpfung durchzuführen . Man

einigte sich , den geschloffenen Obstbaugebietsteil , der in den

letzten 2 Jahren durch Schädlingsbefall fast kahl gefressen
worden war , einem Totalspritzverfahren zu unterziehen .
Weiter sollen alle Obstbaumbesitzer dazu angehalten werden ,
ihre Baumkronen auszulichten und die Stämme abzukratzen .
Folgendes Gebiet wird gespritzt werden : Weg nach Frauen¬
stein von der Eisenbahn bis zur Eemarkungsgrenze , nördlich
entlang der Freudenbergstratze . Von da südlich bis zum
Weg links nach dem Fuchsgrabcn , den Diebweg entlang bis

zur Thielstratze .
Arbeitsjubiläum . Morgen kann der Laborant Emil

Teller von hier sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der

Firma Kalle & Co . in Biebrich feiern .

Wiesbaden - Dotzheim --

Das neue Arbeitsdienstlager erfreut sich regen Besuches .
Die Verbundenheit unserer Arbeitsdienstmänner im neuen

Lager an der verlängerten Kohlhcckstraße mit der Bevölke¬

rung ist in der kurzen Zeit des Bestehens so schön gediehen ,
daß

'
fast alltäglich Besucher das Lager aufsuchen . Das Lager

ist nun bald soweit sertiggestellt und soll im kommenden

Frühjahr seine Einweihung erfahren . Das Interesse der Be¬

sucher gilt vor allem den vielen mustergültig ausgeführten
Lagerbäuten und zuletzt verweilt man noch einige Stunden
bei unseren Arbeitsmännern aus Niederbayern in der schönen
Kantine . Ende März ist das halbe Dienstjahr der jetzt dort
weilenden Lagerinsassen zu Ende . Die neue Belegung im

Frühjahr wird nach dem vollständigen Ausbau um ein mehr¬
faches stärker sein .

Aus den Vereinen . In seinem Vereinslokal „ Turner -

Heim "
hielt die Sängervereinigung „ A r i o n “ ihre diesjäh¬

rige Jahreshauptversammlung ab . Vereinsführer W . Kraft
erstattete den Jahresbericht . Der Probenbesuch war an¬

sprechend , so daß der Chor unter Leitung des Chormeisters
August Rheinhard , Schierstein , über ein solides Können

verfügt . Außer den übrigen Veranstaltungen des Jahres war
das letzte Weihnachtskonzert ein schöner Erfolg . Der seit¬
herige langjährige Vereinsführer Kraft legte wegen Arbeits¬

überlastung sein Amt nieder . Zum neuen Vereinsführer
wurde August Mestel gewählt , welcher u . a . folgende Mit¬

glieder als seine Mitarbeiter bestimmte : Stellvertreter Fritz
Lehr . Schriftführer Wilh . Nicolay , Kassierer Wilh . Gebhardt ,
stellv . Kaffierer Heinrich Böhm . Es wurde sodann der Ar¬

beitsplan für das kommende Jahr behandelt . Neben dem

Chorsingen soll auch die Unterhaltung nicht fehlen und so
wurden folgende Veranstaltungen vorgesehen : Ein großer
Maskenball , eine sommerliche Tagesfahrt mit Autobuffen ,
weiter im September die Beteiligung an dem Kritiksingen
in Mainz und das traditionelle Weihnachtskonzert .

Mntz das sein ? Wiederholt wurden in der letzten Zeit
aus dem städtischen Steinbruch an der Idsteiner Straße , der
als Schuttabladeplatz dient , weggeworfene Lebensmittel ver¬
schiedener Art , die sich in teils genießbarem , teils ungenieß¬
barem Zustande befanden , hervorgeholt . Wenn man schon
überall die Parole „ Kampf dem Verderb "

befolgen will ,
dann muß auch dieser Mißstand unterbleiben , der von der
übrigen Einwohnerschaft schärfstens verurteilt wird . Man
sollte die unverwertbaren Sachen vielleicht den viehhaltenden
Haushaltungen zur Weiteroerwertung überlaffen .

Die Easlaterne als Hindernis . Am Bahnhof Wiesb .-

Dotzheim fuhr ein aus Wiesbaden kommendes Auto beim
Wenden gegen eine dort ausgestellte Easlaterne , die umfiel .
Verletzungen sind keine zu beklagen . Ohne den angerichteten

Schaden zu beachten , fuhr der Wagen in Richtung Wiesbaden
davon . Der Schaden wurde von der Wcgwag sofort behoben .

Wissbadsn - Frausnstsm .

Bereinsleben . Das von der Krieger - Kamerad -

schuft veranstaltete Opferschicßen fand am Sonntag im

„ Goldenen Roß "
seinen Abschluß . Sieger wurden mit je

69 Ringen ( durch Stechen entschieden ) , K . Wagner und
Reinhard Funk . — Zu einem Karneradschastsabend hatte sich
der S a n i t ä t s h a l b z u g W .-Fraucnstein am vergangenen
Samstag im Gasthaus „ Zur Krone "

eingefunden .

Wiesbaden - Äambach .

Anmeldung von Flurschäden . Flurschäden , die anläßlich
der Abhaltung der Schießübungen vom 4 . Februar 1938 bis
19 . Februar 1938 im Rambach - und Sichtertal entstanden
sind , sind bis spätestens 22 . Februar 1938 bei dem Militär¬
büro der Stadt Wiesbaden , Rathaus , Zimmer 48a , zu melden .
Die Grundstückseigentümer oder Nutzungsberechtigten haben
bei der Geltendmachung ihrer Ansprüche die genaue Flur -
unb Erundstücksbezeichnung . die Art der entstandenen Be¬
schädigung , Aufwuchsart , Größe der beschädigten Fläche ,
Minderertrag nach Menge und Wert und die Höhe der

Schadensersatzforderung anzugeben .

Wissbaden - DierstadL

Der NSKK .- Sturm 6/M 148 in Bierstadt veranstaltete
am Sonntag eine Propagandafahrt durch die Ortschaften sei¬
nes Sturmgcbietes . Vom Dernschen Gelände aus , wo der
Sturm angetreten war , ging die Fahrt unter Führung von

Sturmhauptfllhrer Beyersdörfer über Sonnenberg , Bierstadt .
Erbenheim , Hochheim nach Flörsheim . In den Ortschaften
wurden unter Mitwirkung des SZM . 148 Propaganda -

märsche durchgeführt . Der Führer der Staffel 1 , Obersturm¬
führer Hitzel , der an der Fahrt teilnahm , sprach dem Sturm

seine Anerkennung aus für die Einsatzbereitschaft , die die
Männer vom Sturm 6/M 148 auch bei dieser Dienstfahrt
wieder bewiesen haben .

Straßemimbenennungen . Mit
^ Zustimmung des Polizei¬

präsidenten wurden folgende Straßen umgenannt : die

Straßen der Siedlung aus dem Gelände südlich der Vorder -

gaffe und westlich der Feldstraße in Delkenheimer Straße ,
Massenheimer Straße , Auringer Straße und Zwergweg .

Neuschnee und Frost in den Gebirgen .

Im Taunus , im Vogelsberg und in der Rhön hat es
auch am Dienstag wieder leicht geschneit , so Laß sich die vor¬
handene Schneedecke um 3 bis 5 cm erhöht hat . Die Tem¬
peraturen betragen in Len Gebirgen 5 bis 7 (5rab unter
SimII , da die in über 500 Meter Höhe vorhandene ge¬
schloffene Schneedecke erhebliche Kälte ausstrahlt . Im
Taunus wurde auch am Dienstag noch eifrig an der Frei¬
machung der Durchgangsstraßen mit Schneepflügen gear¬
beitet . Im allgemeinen können die Straßen jetzt wieder mit
einiger Vorsicht , jedoch nur mit Schneeketten , be¬
fahren werden . Schwieriger liegen die Verhältnisse im
Westerwald , wo es am Dienstag noch nicht völlig ge¬
lang , alle Straßen frei zu machen . Insbesondere die
kleineren Orte sind mitunter schwer zu erreichen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und das „ Unterhaltungsblatt "

.
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Residenz - Theater

Morgen eintreffend ;

MwMM
Gesellschaftsreisen

Große Italienfahrt ( ro ^ n ^ d

RM .

. . RM .

Mimi

fflazurha

Ab Donnerstag

Film - PalastHeute letzter Tag

FischeWAKHALI ^ A

Harth

APOLLO Ü CAPITOL
Am KurhauSAAorirzstrasse 6

208

175.

138
.

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf ! Freikarten ungültig !

Vorverkauf 11 — 1 Uhr und von 4 — 7 Uhr an der Scala - Kasse .

war ! “

mit ! “

mit

Polo Negri
Albrecht Schoenhals

Senjamino <8tgli
IIIIIIIIIIHIIIIHIINHIIIIIIDflHIIIinilllllllllllllllllllllllllllll

Ittuftetlied
lllllllllllllllliiiiliiiiiillllilllllllhllliilliillllllllllllllllllllii

nedig - Dolomiten - Gardasee
11 Tage , 8 . 5 .-18 . 5 . 38 u . 22 . 5 .-1 . 6 . 38 RM .

Voranzeige
Luis Trenker
Condottieri

Dieser wundervolle Spitzenfilm
wird für jeden der ihn sieht , ein

unvergeßliches Erlebnis !

Das große Gerard - Ballett

Musik : Gerh . Jussenhoven , Tänze : Dita Gerard .

Feine Matz -

Meiderei
empfiehlt kick z .

SInferfiflunn
modiicker

Herrenbekleidg .
Lor . Balbach .

Schneider .
Saalgane 32 . a .

Kochbrunnen .

HANS ALBERS

Olga Tschechowa
Dorothea Wieck

Die große Karnevals - Revue

„ Gib acht auf den Jahrgang ! “

21 Tage . 21 . 4 .-11 . 5 . 38 . . . .

Ital . Riviera - San Remo
12 Tage , 8 . 5 .-19 . 5 . 38 . . . .

Gesundheit
C durch nellKrautcr
f beste Ware

J Husten -

j Linderungsmittel
( in großer Auswahl

L Reiner deutscher Honig
3 500 g RM . 1 .30 u . 1 . 40

J Feinster Med . - Lebertran
L Liter RM . 1 .60
f Fl . 25 , 50,80 Pf . u . RM . 1 . 40
J Ossin , Sanostol . Emulsion

) Drogerie Witzei
J Midieisberg U

Kabiiauoo
ohne Kopf . . 500 g

Fans Sonntet
als „ Eisenstein “

Die

Fledermaus
muß man gesehen haben

miHnimHimm

Sdiönau
’
s IDeinslube

Morgen Donnerstag

Kappenabend
“

Verlängerte Polizeistunde

I. Teil : „ Wie es einst

II. Teil : „ Wir machen

Mitwirkende :

Lucie Klaar , Origin .

Kremer und März

„
Diß gelbe
flagge

“

( Die Schicksalsflagge )

Großartige Besetzung
Leidenschaftliche Handlung
Abenteuerliche Schauplätze

Samstag , 19 . Febr . , 20 Uhr : Einmaliges Gastspiel

Lucie Englisch
mit Berliner Ensemble in

Große Rosinen
Lustspiel in 3 Akten von Zdenko von Kraft

Oskar Sima , Harald Paulsen , Margarete Kupfer

Diese Besetzung trägt die witzige , an Ueber -

raschungen reiche Handlung der „ Austernlilli “
, mit

der nach längerer Pause wieder einmal eine ganz
große , in prächtigem Rahmen spielende Tonfilm -

Operette erscheint .

Regie : E . W . Emo

Robert Stolz schuf den Film „ Der Mann von
dem man spricht

“ - Robert Stolz komponierte
u . a . „ Zwei Herzen im 3/4 Takt “ und „ Ungeküßt
soll man nicht schlafen gehn

"

Auf der Bühne :

zeigt in NEU - AUFFÜHRUNG

Dienstag — Mittwoch — Donnerstag

DAS FILMSCHAUSPIEL

idalhalla
Donnerstag großer

Kappm - Abend
Mainzer Büttenredner

Hans - Graf - Trio verlängert !

Unsere Anfangszeiten - Wo 4 , 6 15,8 .30 . So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 . 50 , 0 .75 , 1.- /1 .50

zeigt ab heute Mittwoch

Magda Schneider

Frauenliebe . Frauenleid
mit

Ivan Petrovich , Peter Bosse

Ein Film vom unergründ¬
lichen Walten des Schicksals

Reichssender Frankfurt .

Donnerstag , den 17 . Februar 1938 .

6 .00 Toccata . Morgenivruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Waher -
stand . 8.05 Wetter - und Schneebericht . 8 .10
Gymnastik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Froher Klang zur Werkpause . 11 .30 Pro¬
gramm , Wirtschaft . Wetter . Strayenwetter -

dienst . 11 .40 Hausfrau , hör zu ! 11 .50 Hol - ,
lichkeit ist eine Zier .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Schnce -

bericht . Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .10
Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten , offene
Stellen 14 .10 Gemischte Potpourris und
heitere Kleinkunst . 15 .00 Ich möchte Schwester
werden . 15 .15 Für unsere Kinder . 15 .4o |
Allerlei vom Svort der Woche .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der
fröhliche Lautsprecher . 19 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter . 19 .10 Kleines Abendkonzert . 20 .Io
Trier , die älteste Stadt Deutschlands .

21 . 15 Orchekterkonzert . 22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15
Wetter - und Schneebericht . Nachrichten . Sport .
22 .20 Kamerad , wo bist du ? 22 .30 Welt - und
Guropameisterschaften im Eishockey . 22 .4p
Volks - und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Musik .

UHR
entzwei, geh zur

Nerostraße 3
fachm. Reparatur
f. gr. u. kl. Uhren
mit Garantie

Willy Müller
Nerostraße 3
am Kochbrunnen

Deutsche

Vollheringe SR
große . IO Stück

tziihllMWIl ,

Hornhaut,
eingewachsene u .

Dicknägel
entfernt

schmerzlos
Belte . Grone
Burgstrade 9

gegenüb .Koffer -
haus Führer .

Anzeigen im
WlesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

llllllllllllllllilllllllllillllllliillli

im ganzen a /
Fisch . . . 500 g JfcO

Kabliau -

Filet . . . soog vO

Der Film : Die große Aus stattu n g s -

Operette von Robert Stolz

Mitwirkende : « ermann Iliimig , Theo Lingen . Gusti Wolf

Nesselwang (Bayr . Allgäu )

9 Tage , 27 . 2 .-7 . 3 . 38 ...... RM .

Sofortige Anmeldung wegen Devisenbesehuff . er¬
forderlich ! Preise einsehl . Unterkunft u . Verpfleg .

Vergeßt
die
hungernden
Vögel nicht !

9 Sonderfahrt zum

5 Rosenmontagszug nach Mainz
Ä Abfahrt 10 .30 Uhr . Preis RM 2 . 50

. Aufstellung der Wagen in der Kaiserstr . Der Zug
kann vom Sitzplatz aus besichtigt werden .

Vorbestellung erwünscht !

Verlangen Sie bitte unseren Frühjahrsprospekt
mit den Osterfährten !

Wilhelmstraße , Theaterkolonnade . Telephon 28001

o

o

o

Koch am Eck
Ruf 264 40

führt die Maschine vor

h I .

W

Variete

Premiere ! SensationsMittwoch 4
nd 8 . 15 Uh

mit MFfien Partnern
Charlie Rivels Wunderkinder
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